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Der Kanzler über «Senf
Das Kabinett billigt Sie Haltung

Merlin , 18. Seot . Nach Ankunft des Reichskanzlers Hermann
i
U Her in Berlin fand gleich eine Kabinett sitzung statt ,
* die folgende amtliche Mitteilung ausgegeben wurde .

! . Der Reichskanzler berichtete anr heutigen Bormittag dem
»Wskabinett über die in Senf geführten Verhandlungen. Das
^ hrkabinett billigte einstimmig die Haltung des Reichs -

und der deutschen Delegation und dankte dem Reichs¬
ter für feine geschickte und tatkräftige Führung der Ber-
" lungen .

lieber den Zusammentritt des Auswärtigen Ausfchus -
? des Reichstages zur Besprechung über die Genfer Verband¬
en hat Reichskanzler Müller mit dem Vorsitzenden des Aus -

r
* cs , Abg. Scheidemann , vereinbart , dab der Ausschuß erst

^ stlinentreten soll , wenn die Völkerbundsversammlung in Genf
^ kommen abgeschlossen ist , da die Parlamentä¬
ren Vertreter noch in Genf anwesend sein sollen . Die

dseruns für den Auswärtigen Ausschuß ist umso unbedenk-

^.•c, als in den nächsten acht Tagen weder von deutscher Seite ,
^ von der Gegenseite irgendwelche Schritte in den schwebenden
^ n zu erwarten find .

Snt Anschluß an die Kabinettsitzung gab der Reichskanzler der
[t

* H « eine Darstellung der Genfer Vorgänge . Der Reichskanz-
detonte , daß Deutschland auf eine

Gesamtlökung
Amerika müsie selbstverständlich Gelegenheit
einer Form an den Reparationsverhandlungen^ rrn müsse,

in irgend

m

ö«

t

t
sofortige Räumung

^ »letzten rheinischen Gebiete und der Saar , lleber die Grund -
^ Und die Behandlung dieser These brauche ich mich nicht zu
fix u ; denn das ganze deutsche Volk ist darin einig , daß

utf

jeder ht die Verpflichtungen erfüllt haben , die die
l» sto^ üng

^
dafür^ ilden . Juristisch : Die deutsche Entwaff -

» nach dem Versailler Vertrag ist längst durchgesührt ••~v
E >telli aus^»e Leistungen . . ^
^ sind regelmäßig erfolgt und bestätigt worden , das Recht

Politisch : Der Pakt von Lo¬
gen in Dieser

$

\n ^ vnf , so schwierig sie im einzelnen waren, den Bor-
der Velt . ft . ntlichkeit « ine

^ ' ' !tan^ .!^.?U finden , der uns anae

Das unzufriedene Nagern
Noch höhere Getreidezölle gefordert

München, 18. Sevt . (Gig. Draht .) Der bayerische Ministerrat
bat beschlosien, die Reichsregicrung um eine Länderkonferenz
zwecks Aussprache über die Genier Verhandlungen zu ersuchen .
Das amtliche Bayern hält es nicht mehr für ausreichend , daß sich
das Reichskabinett nur von dem Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
tags beraten läßt . Die Initiative zu dieser Ministerkonferenz
wird damit begründet , daß Bayern wegen der besetzten Pfalz be¬
sonders lebhaft an dem Ergebnis von Genf und den weiteren
Folgerungen interessiert sei .

In der gleichen Sitzung des Ministerrats wurde beschlosien .
unverzüglich an die Reichsregierung zwecks Erhöhung der Zoll¬
sätze für Getreide heranzutreten und insbesondere zu verlangen ,
daß die Zollsätze für Getreide allgemein auf die Sätze des deutsch-
schwedischen Handelsvertrags gebracht und außerdem die Einfuhr¬
scheine für Braugerste höher bewertet werden . Die Erfüllung der
bayerischen Forderung würde eine Erhöhung des Zollsystems für
Weizen um 1,8 <M und für die übrigen Eetreideforten um 1 M für
den Doppelzentner bedeuten.

Anehrliches Spiel

ds . „
| Lehmen .

,
®*n Hauotgegensatz bei der Behandlung der Feststel -
. is kom m i I s i on habe die Frage nach der Begrenzung der

s,Nu « nisse dieser Kommission gebildet . Das Reichskabinett
. ff8 ach in seiner Freitagssttzung auf den Standpunkt der deutschen
ffl^ tion gestellt und dabin entschieden , dab eine solche^ »Nisston

über das Jahr 1938 hinaus nicht in Frage kommen
W Am Sonntag habe B r i a n d an den Reichskanzler die

gerichtet, ob dieser Standpunkt das letzte Wort Deutsch -
C * Odeure . Er , « t Reichskanzler, habe diese Frage mit I a be-

, vrtet. Hierauf habe Cushendan den Vermittlungsvor -
«ti

® 6 gemacht , daß man die Kommission zunächst bis 1935 in
h,Aeit lasien und dann darüber entscheiden solle , ob sie ihre
!V e ' t fortletzen solle oder nicht. Der Kanzler habe darauf ge-
Hm 8t’ daß er bedauere , auch diesem Vorschlag nicht zu-

ru können. — Das Berliner Tageblatt erwähnt noch, dab
LReichskanzler auch auf angebliche GegenIätze zwilchen
^ Ministerialdirektor Gaus zu sprechen kam , demzufolge Dr .“ “ ' * ' ' ' er-

Der Temps fertigt Deutschnationale. Zentrum
und Deutsche Volkspartet ab

Paris , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht .) Die Unzufrieden ,
heit , die zahlreiche bürgerliche Parteien in Deutschland über die

Genfer Verhandlungen an den Tag lege«, beginnt allmählich in
Frankreich die schärfste « Rückwirkungen hervorzurufen . Charakte ,
ristisch kür die ärgerliche Stimmung in Frankreich ist de»
Dienstag -Leitartikel des „Temp s" .

Der „Temps" erklärt es als ebenso unverständlich wi »
unehrlich , wenn Dentschnationale, Zentrum und Deutsche Volks,
partei in holdem Verein gegen die Genfer Befchlüsie protestieren
Man könne darin nicht mehr sehen, als ein plumpes i n n e n p o l i ,
tisches Manöver . Trügen doch gerade die Deutschnatio ,
nalen die Schuld daran, daß im Ausland immer noch diese-
Mißtrauen gegen den deutschen Friedenswillen bestehe. Sie feie «
es doch, die durch ihre ewige Revanche - Kampagne den
Gang der Politik der Versöhnung aus das äußerste erschwerte.
Bolkspartei und Zentrum aber scheinen zu vergesien , daß di«
Genfer Beschlüsie nichts anderes seien , als die logische Kon >
sequenr der von ihnen begonnenen und mit Silke der Deutsch,
nationalen fortgeführten Politik von Locarno , an der die So¬
zialdemokratie bisher nichts als Regierungspartei mitgewirkt habe
Es sei eine willkürlich ausgestreute Fiktion , wenn man in Deutsch¬
land behaupte , daß die Alliierten einem sozialistischen Reichskanzler
nichts verweigern könnten . Reichskanzler Müller habe in Gens
wenigstens das e r r e i ch t , was z« erreichen geivesen sei. Man soll«
in Deutschland nur eine« Augenblick daran denke«, wie »veit ei«
Reichskanzler aus den Reihe » der Reacktion gekom,
men wäre. Endlich sei es unehrlich , de« Reichskanzler Mülle,
gegen den Außenminister Stresemann auszuspielen, »nie e«
Marx in Chemnitz getan habe. Für Müller wie kür Streseman«
und auch für Marx selbst gäbe es nur eines auf dieser Linie :
Fortsetzung der Politik von Locarno .

Der Jeppettn - ÄuMea

-yviuifitiiuiuitcuut . .
oen Kanzlei zur Zustimmung zu den französischen Sich

gerungen habe bewegen wollen . Der Kanzler stellte fest,
Me Behauptung völlig gegenstandslos lei.

^ *>ie Frage nach Zweck und Ziel der von ihm mit den Be-
"^ Mächten geführten Verhandlungen , erklärte der Kanzler :

^ weck dieser Verhandlungen war die Geltendmachung unseres
^ auf eine

und
dem

Hinsicht enthält ,
Vertragsverhält -

Die Leistungen der Verpflichtungen
sind regelmäßig erfolgt

I 431 also unzweifelhaft . r
TW t • 1 formulierte Bestimmungen

»‘ment Geiste nach die Herstellung eines
x , {

* *? mit der Besetzung des Gebietes des einen Vertragsvnrt -
m die Truppen der anderen unvereinbar ist und moralisch:

Atzung bildet den Anlaß
-n j . dauernder Schwierigkeiten und Zwischenfälle ,
S (tf! Beziehungen zwischen den Völkern untergrabe. Auf

0 ®ie »veit die stattgehabten Besprechungen den obenge-
hl iS C(? " füllt haben , erklärte der Reichskanzler : Das go -

i, ’ bnfc t 'v 6 ^ olk ist sich darüber einig und wir gestehen cs heute
Msen Verhandlungen das Ziel , die Befreiung des

ht c? " » cht erreicht wurde . Die Reichsregierung teilt
?»Ir Rr ? ichwere Enttäuschung , des deutschen Volkes über
Wer » ; ®.n.ur>a seines Anspruches in Genf in vollstem Maße .

i,t doch insofern
Sh tn ein Fortschritt erreicht

V !
Is un !?te Forderung im ersten der drei Punkte , über die

!>ti. ^ he7«n
"^ ändnis herrschte, registriert wurde . Im Gegensatz

"ky W' » uur ganz unverbindlichen Besprechungen wird hier zum
aie offiziell von den Befatzungsmächten sowie Japan ,

i jS . dir Eröffnung einer offtziellen Verhandlung
ii!, !si5u ». .

^ ^ derung zugestanden ; von dem Augenblick aber , wo
^ er n ^^ bvroblem erst offiziell auf der Tagesordnung steht ,

Wliofcr -* "» ehr von i b r verschwinden .
^ «u,, - " "1 wurde Hermann Müller gefragt : „2Bk denken Sie

Reichskanzler, die w e i t e r e Entwicklung ?"

^ » er,!?
' antwortete : .Darüber wird erst »u sprechen

(3 her * 8 gegenwärtigen Genfer Verhandlungen zu Ende find ,
Nu ^!« » » artige Ausschuß dazu Stellung genommen
> Wgeg • möchte doch zum Schluß betonen , daß di« Er -

r

Der Start
Friedrichshofen , 18 . Sevt . Um 3 Uhr hat sich der Wind soweit

gelegt , dab man weiß jetzt wird der „Graf Zeppelin " aufsteigen.
Di . Eckener gibt Befehl , das Tor ganz auszudrehen und den Zaun
vor der Halle umzulegen. Hunderte von Händen greifen zu , die
Halle weitet sich , so daß man , da das volle Licht eindringt , jetzt die
gigantische Größe des Schiffes erkennt . Die Schienen , auf denen die
Laufkatzen den Zeppelin halten , werden durch Einlegung von Ver-
bindungftücken bis auf den Platz hinaus verlängert . Reue Kolonnen
Arbeiter treten an ; die Fäuste , die dieses Werk mitgeschaften, er¬
greifen die Halteseile , die sich von der Gondel und den Seiten aus
fächerförmig nach allen Richtungen straffen . Man kann alle diese
Vorbereitungen , die außergewöhnlich fieberhaft vor sich gehen und
doch vorher genau festgelegt waren , nicht ohne innere Erregung be¬
obachten. Nun werden die Sandsäcke abgehängt , die Motorengondeln
sind schon besetzt. Dann besteigt auch die Besatzung das Schift —
als letzter Dr . Eckener . Ein Mift — Kommando : „Alles loslasien
an der Gondel ! — Festhalten ! ' — Di« Holzböcke, auf denen die Gon¬
del ruhte , fallen . Das Schift schwebt nun frei über dem Erdboden .
Der Ballast wird ausvrobiert . Auf ein neues Kommando bebt stch
der Bug des Schiffes ; von Achtern wird Zufluß von Wasierballast
verlangt — dann liegt das Schift wieder ruhig , es ist ausbalanziert .
Einer der hinteren Motoren springt an , dann wieder Stille : Das
Schift ist klar .

M
**?
15 «M

i «

1laDcrl, oer uns ange" »Punktes nur erwünscht sein

einen außerordentlich großen
hts der Stärke unseres
Änn .

"

Die groben Luftschiffhallen
in Friedrichsbafen , aus denen das größte Luftschift Graf Zeppelin

seine erste Probefahrt angetreten hat .

Das Kommando gebt weiter . Um 3.30 Uhr erfolgt der Aufstieg.
Alle Propeller springen an , das Schift he^>t sich unter brausenden
Hochrufen einer unübersehbaren Menschenmenge in langsamer Fahrt
nach Westen.

Bregenz, 18 . Sevt . „Graf Zeppelin" erschien um 4 Uhr nach¬
mittags , von Lindau kommend, in ruhigem Fluge über der Br e ,
genzer Bucht und fuhr in der Richtung gegen die Schweizer
Grenze weiter . Mer Flugzeuge begleiteten den „Graf Zevoelin "
aus seinem ersten Flug . In den Straßen der Stadt sammelten sich
die Leute , um das Luftschiff zu beobachten.

Die Landung
Friedrichshafen » 18 . Sevt . Um 6.30 Uhr zog Graf Zeppelin

noch einmal eine grobe Schleife über Friedrichshafen und den Bo¬
den see . Als die Landunsflagge sichtbar wurde , nahmen die Lan¬
dungsmannschaften auf dem Gelände Aufstellung , um das Luftschiff
zu erwarten . In der Mitte des Feldes ist ein grobes weißes Tuch
mit rotem Querstreifen ausgebreitet . Der rote Streifen wird ent¬
fernt rum Zeichen , daß das Landungsmanöver erfolgt . In lang¬
samem Fluge nähert sich das Luftschiff dem Landungsplatz . In
etwa 100 Meter Höhe setzen die Propeller aus bis auf einen . Lang¬
sam neigt sich die Spitze, sodaß man jetzt deutlich in die erleuchtete
Gondel hineinschauen kann. Ganz plötzlich setzen die Motore er¬
neut ein und das Schift fliegt noch einmal über die Werft hinroeg.
Oftenbar ist das Schiff noch zu leicht und muß deshalb erst Gas ab-
lasien.

Friedrichshafen , 18. Sept . Das Luftschiff ist «m 8.48
Uhr glatt gelandet.

Dr . Eckener und die Besatzung des Luftschiftes wurden bei der
Landung lebhaft begrübt . Um 19.50 Uhr war das Schiff sicher in
der Salle geborgen , und zwar wurde es mit dem Bug zuerst
hineingeführt , so daß es dieselbe Lage hat wie vorher . Der Grund
liegt darin , daß man mit westlichen Winden rechnet.

Vas Ergebnis der Probefahrt
Friedrichshafen , 18. Sept . Gleich nach der Landung erklärte

Dr . Eckener dem Sonderberichterstatter des WTB . in einer Un¬
terredung , daß die Fahrt ausgezeichnet verlaufen sei und
er mit dem Schiff sehr zufrieden sei. Der „Graf Zeppelin " habe
alles gehalten , was er versprochen und was man von ihm erivartet
habe . In mancher Beziehung habe er die Erwartungen sogar über¬
troffen . So bat die heutige Fahrt schon gezeigt, dab das Schiff
ohne Anstrengung auf erne Geschwindigkeit von 120 Kilometer zu
bringen ist. Jedenfalls ist es noch schneller als „ZR 2"

. Die Ge¬
schwindigkeit wurde auf der Strecke Friedrichshafen —Ketz -
len (bei Ravensburg ) erprobt . Diese Strecke , die 5 400 Meter
lang ist , wurde zweimal durchfahren. Dabei hat sich auch die
Manövrierfähigkeit des Schiffes glänzend gezeigt. Die Steuer
funktionierten hervorragend . Dasselbe gilt auch von den M a -
s ch i n e n , die tadelos gearbeitet haben . Besondere Aufmerksam¬
keit wurde naturgemäß der Durchlüftung des S «hiftes zuge¬
wandt , da ja schon bei der Versuchsanstalt für Luftfabrt Bedenken
wegen des Triebgases entstanden . Dr . Eckener erklärte , daß
die Lüftung allen Ansprüchen entsprechen . Die Ventile
haben vorzüglich gearbeitet . Zum Schluß betonte Dr . Eckener , die
Landung sei dadurch verzögert worden , dab die Fangleinen zu krtrz
gewesen seien.
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Schweizerische Protestnote
wegen « osst-verhastung

Die römischen Morgenblätter veröffentlichen eine Meldung der
Schweizerischen Depeschenagentur, dah die Schwei » wegen der
Verhaftung des italienischen Pressechefs Rossi durch italie¬
nische Agenten auf schweizerischem Gebiet eine Note an
Italien richten werde, und ferner die Mitteilung . da» mehrere
Italiener aus der Schweiz ausgewiesen worden leien.

„Povolo di Roma " zeigt sich besonders darüber verärgert , dab
die Schwei» den Vorfall andiegrobeGlockeh änge und ihn
der breiten Oeffentlichkeit mitteile . Die Angelegenheit verdiene
diese grobe Aufmachung nicht . Im übrigen enthält der Kommentar
des „Povolo di Roma " starr ironische Spitzen gegen die Schwei».

L Faschistische Spionage in der Schweiz
Bern , 18. Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Im schweizerischen R a -

tionalrat liegen bisher 3 Interpellationen über die
Rossi -Angelegenbeit vor . Der Bundesrat wird aufgefordert , dem
Parlament Aufklärung über die Festnahme Rosst 's bezw . ihre
Vorbereitungen auf schweizerischem Gebiet »u geben und um M a tz -
nah m e n gegen die Verletzung der schweizerischen Souveränität
durch faschistische Spione im Tesiin ersucht .

2m groben Rat des Kantons Tessin beantworteten die zu¬
ständigen Stellen inzwischen eine sozialdemokratische In¬
terpellation über das faschistische Treiben . Darnach bat die
Gendarmerie bisher

in Lugano und Locarno 3 Personen verhaftet .
Man bat weiter eine Anzahl von Dokumenten und Korre¬
spondenzen beschlagnahmt. Die Tessiner Regierung bestätigt
dann in ihrer Antwort die sozialdemokratischen Behauptungen über
faschistische Spionagen im Kanton Tessin wie folgt :

„Es wurde festgestellt , dab, wenn nicht eine ganzeOrganisation ,
so doch

eia« Spionagetätigkeil «ristiert ,
die von Agenten ausgeführt wird , die mit offiziellen Persön¬
lichkeiten zweiten Ranges dies - undjenseitsderErenzein
Verbindung stehen . Die Spionage wird ausgeübt zugunsten der be¬
nachbarten Staaten und mit dem Zwecke, sich gegen Perionen zu
verteigen , die verdächtigt werden , eine dem Regime feindliche Tä¬
tigkeit zu treiben und antifaschistische Zeitungen nach Italien einzu-
fübren . Die der Spionage verdächtigten Personen sind zum größten
Teile Italiener von bescheidener oder sogar ganz unbedeutender so¬
zialer Lage und angeblich Kommunisten oder Anarchisten. Kopien
der Untersuchungen. Protokolle der Akten sind , da es sich um eine
Angelegenheit bandelt , die auch in die Kompetenzen des Bundes
fällt , der Bundesanwaltschaft und dem eidgenösiischen politischen De¬
partement zugestellt worden . Die Tesiiner Regierung betont zum
Schluß ihrer Antwort , dah sie von sich aus 2 Italiener aus¬
gewiesen habe und im übrigen mit der Bundesbebörde üd :r den
Verlauf der noch nicht abgeschlosienen Untersuchung in ständiger
Fühlung stehe . Wie weit die neuen Behauptungen der schwei¬
zerischen sozialdemokratischen Blätter , dab es sich auch bei den

Kokainschmugglern von Lugano um faschistische Spione
handelt , die den Kokainschmuggel nur betrieben hätten , um an ge¬
wisse Schweizer Kreise beranrukommen , den Tatsachen entsprechen
noch nicht zu erkennen.

Waffenfunöe in einem Teich
Das Presseamt des Polizeipräsidenten in Pirna teilt mit :

Als dieser Tage das Gras am Rande des sogenannten L u g t e i ch e s
bei Pirna gemäht wurde , entdeckt« man am Teichrande einzelne
Waffen . Der zuständige Eendarmeriebeamte ordnete daraufhin eine
genaue Suche an , und es konnten dann aus dem Teich 54 Infanterie ,
gewehre und Karabiner , ein leichtes Maschinengewehr mit zwei
Ersatzläufen , drei Kasten mit je 1450 Schub Munition , eine grobe
Anzahl Gewehrschlösser , Seitengewehre , Stielhandgranaten und
Sprengkapseln geborgen werden. Die Nachforschungen darüber ,woher die Waffen stammen, sind von der Polizei sofort ausgenom¬
men worden. Es stebt jedoch schon jetzt fest, dab die Waffen nicht
etwa erst in neuerer Zeit , sondern vielleicht schon vor mehreren
Jahren in den Teich versenkt worden sind .

Staatsbetrieb in Argentinien
Das argentinische Parlament hat mit erheblicher Mehrheit

einem Gesetzentwurf seine Zustimmung erteilt , die die staatliche Be¬
wirtschaftung sämtlicher argentinischer Oelfelder vorsieht. Die ar¬
gentinische Regierung besitzt jetzt vier Fünftel der gesamten Oel-
vroduktion des Landes .

vötkerbunbsarbeit zum
Frauenschuh

Kampf den Alimenten -Drückebergern
Senf , 18. Sevt . (Eig . Drahtbericht . ) Die Vollversamm¬

lung des Völkerbunds , die am Dienstag wiede; zusammen¬
trat , erledigte acht Tagesordnungspunkte fast ohne jede Diskussion.
Die Vorlagen der eiizzelnen Kommisiionen wurden gebilligt .

Es wurde u. a . der Bericht über die Tätigkeit der Kinder -
schutzkommission angenommen . Die Kommission soll ein Ab¬
kommen über die Einbürgerung Minderjähriger , deren
Eltern unbekannt sind , ausarbeiten , ferner für den Schutz von Kin¬
dern im Ausland und über die Eintreibung von Alimen¬
ten bei Vätern , die sich ihren Verpflichtungen durch die Flucht
ins Ausland zu entzieh« , suchen.

In dem Bericht der Kommission über den Frauenhandel
werden die Regierungen , die noch eine kasernierte Prostitution haben
ausgefordert , die Möglichkeit einer Aufhebung der Kaser¬
nierung nochmals zu prüfen . Die Regierungen werden weiter
auf die günstigen Erfahrungen mit weiblicher Schutzpolizei
für die Betreuung Jugendlicher aufmerksam gemacht. Der englische
Delegierte ergriff das Wort , um eine energischere Bekämpfung
des Frauenhandels zu fordern .

Der Bericht der Hygienekommission zeigt, dab der Völ¬
kerbund wertvolle Arbeit in der Seuchenbekämpfung leistet.
Angenommen wurde ferner ein ' Bericht über den Stand der Ansied¬
lung der kleinasiatischen Flüchtlinge in Griechenland und über die
Stabilisierungsanleihe Griechenlands . 171 000 Familien sind
seit 1023 von der Flüchtlingskommission angesiedelt, 76 000 Häuser
erbaut worden . Das grobe Werk nähert sich seinem Abschlub .

Der Bericht über die Sklavereikommission wuroe eben¬
falls in der Ausichubiasiung angenommen , ebenso der Bericht über
die Mandate . Dagegen wurde die vom Rat der Versammlung zu¬
gewiesene Frage der armenischen Flüchtlinge an den Budgetausschub
verwiesen. Sie soll aber baldigst erledigt werden.

In der Dudgetkommission wurde das Budget des In¬
ternationalen Arbeitsamtes nach nochmaligem scharfem
Wortwechsel zwischen Thomas , dem Norweger und dem Inder Ichlieb-
lich ohne Streichungen angenommen. Dem Norweger mub zugestan-
den werden, dab seine Behauptung , die Beamtenschaft des
Internationalen Arbeitsamts sei nicht unparteiisch internaltonal zu-

Achimch - reißis und eine.
Aach »er Statist . Correfp ." kommen sw

fetz« teecSehenb« Mohnnng SS wohmmgs .
siechendeMamillen

evr >.e ,
1 V/ökDp ^ j
j ru vserniete » .

Oer Hausbesitzer : „Nun noch freie Mietszinöbilvunq, lieber
Gott, und das Paradies auf Erden ist da ' "

Ser blaue Strahl
Roman von L . H . D e s b e r r o

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen ,
t Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M .

47 ( Nachdruck verboten . )
( Fortsetzung.)

Mc . Kennan wandte sich an O 'Keefe. Da er die Blässe des
jungen Mannes und seine feuchtschimmernden Augen bemerkte,
legte er ihm gütigend die Sand auf die Schulter . O 'Keefe griff
nach dieser starken Hand , hielt sie fest, schluckte ein paarmal heftig.

„Ich habe soeben Herrn O 'Keefe die Angelegenheit erklärt, "
sprach Mc . Kennan . „Werde dort fortfahren , wo ich abgebrochen
habe .

"
Der Detektiv nickt« .
„Ich sagte Ihnen , dab Cardiff die einzige Leidenschaft meines

Lebens kannte und daraus einen Nutzen ziehen wollte . Er behauptete
es geschähe ihm Unrecht, die häblichen Gerüchte, die sich um seinen
Namen spönnen, seien erlogen . Niemals habe er seine irische
Abstammung vergessen , die einzige weiche Stelle in seinem Herzen
gehöre Irland , seiner lieben Iugendheimat . Irlands Leiden be¬
deuteten für ihn einen stetigen Schmerz, sein gröbter Wunsch sei,
seinem Lande zu helfen . Die Drohungen , die er mir gegenüber
geäußert , seien blob das Aufbrausen eines heftigen Charakters ge¬
wesen , er habe sie niemals ernst gemint , hätte doch sonst nicht ein«
ganze Woche tatenlos vergehen lassen , mir so Zeit gewährend ,
meine Freunde zu tarnen , selbst zu entkommen. Brächte ich es
über mich , ihm mein Geheimnis anzuvertrauen , so gebe er mir sein
Ehrenwort , es dazu zu verwenden , Irland in seiner groben Not
zu helfen ; ja er sei sogar bereit , für diesen Zweck sein halbes Ver¬
mögen zu opfern.

Er (vielte seine Rolle gut , und ich Narr glaubte ihm. Es
deuchte mich unmöglich, dah ein Mensch das Heiligste, die Liebe
zur Menschheit und zur Heimat , zur Förderung seiner eigenen selbst¬
süchtigen Zwecke ausnützen könne .

Ich sagte ihm alles . Er kannte das Geheimnis des blauen
Strahls , der durch Stein und Eisen ru dringen , zu töten und zu
zerstören vermag . Und was tat er ?

Etliche Tage später erfuhr ich, Henry Cardiff habe meine
Entdeckung der Regierung angeboten . Die Macht, die der Mensch¬
heit hätte dienen sollen , würde nun für den Masienmord ver¬
wendet werden , die Wundermacht , die Gott in meine Hände ge¬
geben hatte , sollte Unschuldige an der Front binmetzeln. Meine ärg¬
sten Aengste bewahrheiteten sich. Meine Hand, die die Menschheit

befreien , die eine besiere Welt hatte aufbauen wollen , würde nun
Millionen Menschen den Tod bringen , Trauer und Elend in die
Heime schleudern . Ich muhte handeln . Ich verlangte von Cardiff
meine Papier « zurück, er lachte mir ins Gesicht. Ich warnte ihn ;
er drohte , mich anzuzeigen. Unsere letzte stürmische Besprechung
fand am 11 . Dezember statt . Am folgenden Tag versuchte ich ver¬
geblich , Cardiff zu treffen , es gelang ihm , mir den ganzen Tag aus¬
zuweichen . Ich wußte , dab er am 12 . ein kleines Diner zu Frau
Warehams Ehren gebe , wubte auch , dab Frau Wareham in Ver¬
bindung mit der Regierung stand und mehr als einmal zwischen
ihr und Cardiff vermittelt hatte . Ihre Anwesenheit an jenem
Tag konnte blob eine Bedeutung haben .

Vermittels des Strahls beobachtete ich den ganzen Tag Briar -
Manor . Sah die Gäste im Speisezimmer , erblickte auch Lock . Viel¬
leicht erinnern Sie sich noch daran , dab der 12 . Dezember ein äuberst
stürmischer Tag war , der Wind der an den Drähten rib , lieb das
elektrische Licht für einen Augenblick erlöschen , und in diesem Mo¬
ment wurde der blaue Strahl den im Salon anwesenden Gästen
sichtbar . Alle sahen ihn , doch bloß ein einziger verstand seine Be¬
deutung : Henry Cardiff . Derart war er gewarnt . Das Erscheinen
des blauen Strahls in seinem Haus war eine Kriegserklärung . Ich
kannte meinen Feind , wußte , von ihm sei kein Erbarmen zu er¬
warten , wubte , nun konnte ich jede Minute verhaftet werden .
Später sah ich , wie Cardiff allein mit Lock sprach . Auch dies deuchte
mich ein sicheres Zeichen . Ich kannte Lock , hatte ihn in Irland an
der Arbeit gesehen ; je weniger Worte über seine Tätigkeit ver¬
loren werden , um so bester . Ich will nur eins sagen : der Mörder ,
der am Galgen bängt , ist ein Unschuldiger im Vergleich mit diesem
Menschen. Diese beiden Männer zusammen zu sehen war gleich¬
bedeutend mit meinem Todesurteil — und nicht nur mit meinem,
sondern auch dem meiner Genossen . Es gab für mich blob einen
Weg. Ich mutzte Cardiff hindern , meine Entdeckung an die Regie¬
rung zu verkaufen. Und hiezu gab es nur ein einziges Mittel . Ich
überlegte alles , kam zu dem Schlub, ich habe das Recht ein Leben
zu nehmen , um Millionen Leben zu retten . Ich wählte dieses
Mittel . Ich mutzte Cardiff töten — und ich tötete ihn "

28. Flammen .
Mc . Kennan schwieg . Schwere Stille senkte sich über das

Zimmer , eine Stille , die in jede Ecke kroch , würgend die Worte auf
O 'Keefes und Johnsons Lippen drosselte. Mc . Kennan sab gelas¬
sen am Schreibtisch, die Augen auf die dunklen Wolken geheftet, die
der Wind am Fenster vorübertrieb . O 'Keefe hatte das Gesicht in
den Händen vergraben . Johnson war sichtlich erschüttert. Er
empfand ein gewisses Mitleid mit dem vor ihm sitzenden Mann , auch

sammengesetzt , durch »ahlenmäbige Angaben , dab sich unter (t
amten 95 Franzosen , 75 Briten , und nur 85 Beamte aiw
Nationen befinden , gerechtfertigt war .

Die Arbeiten des Abrüstungsausschuß ^ ^
Genf, 18 . Sevt . Im Abrüstungsausschuß der Völkerbundŝ i-ben :

sammlung wurden beute nachmittag die Berichte und Resoluin , s>enda
anträge in bezug aüf eine beschleunigte Einberufung Nen.
nächsten Tagung des Sonderausschusses für die Kontrolle der ^

'
stungsindustrien und für den Konventionsentwurf zur Derstar
der kriegsverhütenden Mabnabmen angenommen . A ®ei

sei
,e8en £)i

Die Vorbereitungen gegen Heim*
rvehr-provokationen

Feststellungen des republikanischen Schutzbundes nbeter
Wien , 18. Sevt . ( Eig . Draht .) Die Bundesleitung , tat ^

publikanischcn Schutzbundes beschloß am Dienstag eine Resolut
in der zunächst festgestellt wird , dab die Tagung in W i « Lt(n

!l>ngte
Neustadt am 7 . Oktober eine Veranstaltung der flept 'Lj >,, ^
politischen und gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen ist n
der Schutzbund lediglich die Aufgabe übernommen hat , diese
gebung zu schützen. ^

*iti8e
Wörtlich heißt es in der Entschliebung weiter : „Der „

bund stellt fest, dab er sicher niemals selbst einen Aufmall « ^
rtrtrrtrtiAn « ICrtKJa *« « rtKö « im frilrfvöM (ti ^ ntotttVton nurrtttfft &t « .** wagrarischen Gerieten oder in solchen Gemeinden veranlaßt . .
die in ihrer groben Mehrheit den Sozialdemokraten ablco »^ , tig
gegenübersteben. Er stellt ferner fest, daß die reaktionären v eL ( ist ij e
wehren seit Monaten gerade die industriereichsten Ljj ®lbere
zu ihren Aufmärschen aufsuchen , und zwar mit der Absicht, ,p

>
Arbeiterschaft herauszufordern . Trotzdem wurden die «r 5U
len Aufmärsche der Heimwebren niemals gestört. Erst «t »
Heimwehrführer den Aufmarsch in Wiener -Neustadt "lii
Drohungen ankündigten , daß sie gegen die freigewählte ~~

a(# ,
’!•

vertretang brachiale Gewalt anzuwenden entschlossen sind und
sie von einem Marsch nach Wien redeten , dessen Auftakt die Wgk ^ ver
Reustädter Veranstaltung sein sollte, erst dann wurde von ^Arbeiterorganisationen der Ärbettertag nach Wieier -Neustalst .̂ ^ b e
berufen , den zu schützen Aufgabe des republikanischen » " p
bundes ist. Der
auf dem Boden der

ch u tz e n Aufgabe des revublirarmaien " vl
republikanische Schutzbund erklärt , daß er Lp
r Demokratie stand, niemals das Verses 4 »uckW4%1 vVlli vvv11 I. V HVV • • W • * V Hzssz 0̂ 44 m

lungsrccht anders Gesinter antastete oder geschmälert bat . ?_ ™ ur, - ysnalll! .aber ebensowenig gesonnen, Arbeiterorganisationen den Angl'L
faschistischer Banden auszusetzen und wird daher am 7 . ^ i,

’e
alle umfassenden Vorbereitungen treffen , die n0*„ tu
sind , um Leben und Freiheit der Arbeiter vor den Faschist^
schützen ."

Start von Hüneselds zum Sstslrig

•Sen
Auf d

en
Und t

Sebro
•Ulten

Uvl

J eaer
Jtouni
J'ften
ill#6ut

Berlin , 18 . Sevt . Wie Frhr . v . Hünefeld mitteilt , hat er
nacht 1 .52 Uhr seinen seit längerer Zeit geplanten Ostflug » » Li J<*n ,
ihm nohnrinon fXiinferciffiiaaftiui CEnrrtnn “ hom .ihm gehörigen Junkersflugzeug „Europa "

, dem
der „Bremen " , in Temvelbof angetreten . Die erste
Sofia geben. An Bord der Maschine befindet sich als Chefpilot
schwedische Ingenieur Lindner und als,zweiter Führer der W

fct!
der Maschine, sowie der Bordmonteur Längerich , der bereits K ;it

MAM V, AH 1»M4 « AAAAVf MM 1«A4!„ f A4«tki 444A4* 44444 e, A■ WAH [•* Zit
t>tr

zeit von den Junkerswerken beurlaubt war , um bei den
Startvorbereitungen in Baldonnel zu helfen . Der Flug ste >>Ll'
von allen amtlichen und privaten Stellen unabhängiges
nehmen des Frhrn . v . Hünefeld dar . Das für den Flug E

UNi

dige Kartcnmaterial ist von der Deutschen Lufthansa beschäl
zur Verfügung gestellt.

,Tur

Die „Europa" in Sofia gelandet
WTB . Sofia , 18. Sevt . Das Flugzeug „Europa "

, das t»

dn s
ßnei

Rtts J

vergangenen Na^ t mit Frbr . v . öünefeld und zwei Begleittk^ i
Bord in Berlin zu einem Rundflug aufstieg, ist beute mittos
gelandet .

Die schweizerischen Ostasienflieger

CTbt

«Amu> ber

WTB . Fraucnfeld , 18 . Sevt . Der Thurgauer Zeitung -«
berichtet, dab die beiden schweizerischen Ostasienflieger in ^
eingctroffen seien .

"'tenfc

Martens gibt den Reklameflug auf
WTB . Kopenhagen , 18. Sevt . Der deutsche Flieger_ - . „ P » Pjder in der vorigen Woche mit seiner Maschine, aus der e‘«(irf Ihmf

Reklame für die internationale Luftfahrtsausstellung einende »
1H nnn httrrfi töirrrtnrt ttwwKon tne\TTfd 1von 10 000 Kilometer durch Europa machen wollte , Koveo ^ l»

passierte, ist beute nach Kopenhagen zurückgekebrt . Jnfowe
schinendefett gibt Martens den Flug auf.

eine gewisse Furcht , doch wäre er mehr als menschlich gewesen« '
^ihn nicht vor allem der Gedanke an seine eigene falsche i 'bem^ s

seinen ungeheuren Irrtum erfüllt . Er hatte sich in semew jjt*
zum ersten Male geirrt ; und ein Unschuldiger batte darunter
ten . Cregan mub morgen freigelassen werden . Der Detektw " jt»
verstohlen auf O 'Keefe, fürchtete, dessen spöttischem Lächeln
Segnen, doch verharrte der junge Reporter noch immer ,
in den Händen vergraben . Schlieblich vermochte Johnson dir ^ j,j(
nicht länger zu ertragen , fragte : „Wollen Sie mir erklären , "
Tat ausgefiihrt wurdet ^

„Da die Gäste Briar -Manor verlieben, " erwiderte
non , „blieb Dr . Thornton zurück. So lange er sich
befand konnte ich nichts tun . Als er dann fortging , beirat cn
die Bibliothek , wo er seine Tochter vorfand . Das Mädchen
äuberst erregt und mich deuchte , die beiden stritten heftig
der . Cardiff öffnete die Tür , schien jemand zu rufen ,
erschien , verlieb aber gleich wieder das Zimmer ; eine * $ \V" ÄiK kt» qu

r 5 (

!,5 >ch
Ä
Ben

später ging auch Fräulein Cardiff fort . Kaum batte sie schick
liothek verlassen, als Lregan eintrat . Cardiff muh äußerst
Laune gewesen sein , denn nach kurzer Zeit stritt er auch nt»
Nach etwa fünf Minuten ging Lregan .

"
„Sahen Sie , wie er das Haus verlieh ?" fragte Jobnw • $ ,

^
„Ja , etwas an ihm fiel mir auf , ich solgte ihm mit dew .̂ -^ n^ , tzjj

Er verlieb sogleich das Haus . Cardiff begab sich in das am r «ieT„.

C ? i

t ts ,e*
» 'ne
Äd

Er verlieb sogleich das Haus . Cardiff begab sich in das
Schlafzimmer . Inzwischen kam der Diener zurück, stellt ^und Sodawasser auf den Schreibtiicki . verlieb dann das ein;

sich . FEe . L W
■«« j m ,t0 cn'

fei i HS 1
hätte ich dies dennoch nicht getan , wenn ich ihn nicht" ' ' . . ~ ' iem Geda . , ^ füC 3

und Sodawasser auf den Schreibtisch, verlieh dann oav• eii> j
Cardiff kehrte zurück, setzte sich an den Schreibtisch, ft V: Ä
Lade , entnahm ihr Papiere . Ich erkannte meine VJJ
sagte ihnen bereits , dah ich beschlossen batte , ihn zu töten
hätte ich dies dennoch nicht getan , wenn ich ihn nick

'
sehen haben würde ; dieser Mensch begeilte sich an dem
das Geld , das er durch den Massenmord verdienen
Geheimnis , das voll heiliger Ehrfurcht zum Nutzen ^ n,

'
jjfverwandt werden sollte, war in die falschen Hände Lr

rum Fluch werden . Mit seiner Hilfe werden die » *“
öJ)n ^

Schwachen, die Reichen die Armen unterdrücken ; statt de
erträumten gerechten, glücklichen Welt , erhob sich vor
eine STtpTf hör Wtiahoitiitttn i »«h hör .

■8tj ;
?r i 'n

eine Welt des Elends , der Ausbeutung und der trtt»-^Tyrannei . Ich stürzte zu meinem Apparat , drückte den He ,
sammelte die ungeheure elektrische Kraft an . Cardt "

.
' ßiP'Zt

Papier zurück, goh sich Whisky ein , hob den Becher an
T(»tote hon 9Tnnrrrnf »<n Womonitnr» »«Jo *4« WfH * flÄ'*Ich setzte den Apparat in Bewegung , wie ein Blitz duE

>iff. Er stürzteStrahl die Wand der Bibliothek , traf Cardiff .
Ich stellte den Apparat ab, batte genug gesehen

(Fortsetzung folgt . )

t
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Freistaat Raden
Zweierlei Mafi

Notlage der Lehreramtsreferendare wird uns weiter ge-
i, cn : Die Folgen der Föhrichen Sparpolitik haben besonders die

*'% ,? ."d °re und Praktikanten an den höheren Fachschulen hart
Durch die plötzliche Sistierung ihrer Dienstleistungsver -

• (
8 ' eitens des Unterrichtsministeriums sind sie in die größte

Einheit gekommen. Ueverall erklärt man ihnen , daß kein Geld
!'> weil die von der Regierung beantragten Mittel im Landtag
Aen worden seien .

Bt ®uf der andern Seite scheint man aber doch wieder Geld zu
?" > wie Fälle zeigen, die an Fachschulen vorliegen . Dort hat
, . die Einreihungswünichc früherer Regierungsbaumeister aus
"Wen Fächern , die seinerzeit bei den Bauämtern abgebaut wor-
»nd die daraufhin in den Schuldienst bei den Gewerbeschulen
"reten sind , ohne weiteres restlos erfüllt . Eine Lehrerprüfung ,

es
'
C Eewerbcschuldienst verwendeten Diplomingenieure

utis"> mußten, ' bat man ihnen erlassen und sie im Dienstalter
^ ei ' MIich verbessert, was bei den Diplomingenieuren , die die
gAte " Irrste Staatsprüfung für . das Eewerbeschullebramt richtig ab-
. haben, natürlich „mangels Mittel " nicht möglichmachenkann.

also die famose Svarvolitik sich nicht überall gleichmäßig
Men , sondern verlangt , wie das dieser Fall zeigt, eine recht
*">se Tragung der Ovier "

, die im Interesse der Staatsfinan -
i» ^ bracht werden müssen . Man braucht die Besserstellung der

ptfc Mten Bcamtengruvve nichts mißgönnen , aber muß sich doch
<fr z
0I,( , . dem anderen billig . Oder sollte sich irgend jemand aus

t Äderen " Gründen dieser ungleichen Lastenverteilung angenom-
Katzen , um auf der einen Seite einsvaren und auf der andern

°
»!< ru können.

lkr.
st¬

eil

»g

m ?e
, Delegiertentagung der Deutschen Friedensgeselllchaft Badens

»!* i • ^ reiburg statt . Eine Kundgebung gegen den Panzerkreuzer -
der Tagung voraus . Die neuen Satzungen des Badischen

^ .«k^ verbandes wurden einstimmig angenommen . Die Zahl der
!?8t:üvven innerhalb dieses Verbandes bat sich von 14 auf 41 in-

t Z Mb eines Jahres vermehrt ; die Mitgliederzabl stieg im abge-
Jabre um 70 Prozent . Der 2. Vorsitzende des Landes -

VL ^ des , Landlagsabgeordneter Haeble r-Karlsruhe , gab einen
über die politischen Grundlagen der Friedensarbeit in

L" . Der Nachmittag galt der Aussprache. Der Vorstand wurde
Mmjg wiedergewählt . Zum Schlusie hielt der bekanntermaßen

i# i, Inseitige Pazifist Fritz Küste r«Hagen einen Vortrag über
! Zukunft der deutschen Friedensbewegung "

, in besten Richtung
^ eine zu starken Bedenken anlaßgebende Resolution
^ -Mmen wurde , die die Mitglieder zur Fortführung des Kam-
^ egen den Panzerkreuzerbau aufruft und sie verpflichtet , unter
zNung einer organisatorischen Zusammenarbeit mit den Kom-

, das Volksbegehren gegen den Panrerkreuzerbau durch
L -un

'
g in die Listen zu unterstützen, ein Beschluß , der wohl den

tj
l'ungen Küsters vasten mag , jedoch auch in den Reiben der

tV en sgesellschaft sicher nicht als glücklich em -
.«,kick wird , nachdem bekannt ist . daß seitens der Kommunisten
rf bis r nut em Rummel geplant wird , woraus sich für die sozialdemo-
jJjKfpofcn Mitglieder der Friedensgesellschaft alles weitere ergibt .«« »

s er württembergifche Rechtskurs
am Ende feines Lateins

, ^Ur Koalitions » und Regierungsfrage in Württemberg wird
"»s Stuttgart geschrieben :

C 1 Württemberg hängt bekanntlich die Entscheidung über die
t,.

"!sllensetzung der Regierung infolge des unbefriedigenden Wahl¬
es vom 20. Mai von den beiden kleinsten politischen Gruppen
iMtag ab . Die DeutscheVolksvartei mit vier und der
^ ' " liche Volks dienst mit drei Mandaten geben bei allen
^ ^ ungen, in denen sich die Rechte und die Linke des Hauses
^ erstehen , den Ausschlag. Als die Regierung beim Zulam -

des Landtags im Juni gebildet wurde , kam die jetzt
19^ ’■je„

ni>e Regierung Bolz - Bazille nur dadurch zustande, daß
•tV Kannten kleinen Gruppen die Verantwortung für den

>«,
°s . °n die Sozialdemokratie , als stärkste und bei den Wahlen

Gruppe des Hauses die Regierungsbildung in die

tjl
Ku ' i

nei>mcn- " lchk übernehmen wollten . Teils aus Mangel an
aus inneren Hemmungen gegen eine Linksregierung ver-

damals der Rechtsregierung zur Ablehnung der gegen sie
» 5tu„

” t
1.
en Mlßtrauensantrage .

j*{L Siet, , stt man aber auf allen Seiten davon überzeugt , daß die
* t ' bn Qu^ ^ ’ e ier schmalen Basis nicht vier Jahre lang

» >, .? "
s .tieren können . Daher erwartet man die Entschei -
die Rechtsregierung durch Angliederung irgend einer klei-

tv »
!«' \ \
S: 4hpake und Musik

SaSifches Landestheater
Reu einstudiert : Hofsmanns Erzählungen .

^ ^.den seingeistigen Satiriker Jacques Offenbach da-
. &i( Ätgi ?« « , an seinem Lebensabend sich einen Stoff des Fan -

ßij
*

7 ' ,Hoffinann für ein Textbuch auszuwäblen ^ ist nicht

"" l
,kd>'

VUTTinanTl Tut eui -CVAiuuu ; uttaouumvau , ip mu/v
Jt tti*e

t
rar ünbcn . Offenbach spürte vielleicht, daß sein Genre der

f den m Ebr oanz zusagte, er batte es wohl auch als alter Mann
-Parisern den musikalischen Spaßmacher abzugeben. Für

Sti tl ro
.ar nun , um Hoffmanns Erzählungen musikalisch fasten

«> vollständige Umstellung nötig . Der Vater der „ schö-
®Qt wohl auch schon gruselige Musik zum „Ritter

je»r : »,n ^ gemacht , aber die Mischung von Spott und greller Reali -
itf'Jr, t. besr>n?" der und Spuk , von Groteske und Ironie bedingte eine
M N , chnoers geartete Schrift , die wesentlich andere Züge zeigen
■Ä1*1 P® dis jetzt von derHand des Variser Operettenkom-

" l7>clItirZ>®nbach gewohnt war . Die dramatischen Szenen in der
Over SSnrfmnnnc fFriSfilntmen firrh OKortlinffi" sh r
®pcr Hoffmanns Erzählungen sind Öffenbach genau

> er gelungen , wie die leichten Sing - und Tanzszenen, in
leitt eJ %> ^ ? -der als unerreichter Meister zeigt. Der Rbytb -
Äth Z ^ ostk , die wundervoll geschwungene Linie seiner Melo -

r .0.
aS ^ ^ ch-sterkolorit , das sind die Ingredienzien , das ist

«n , denen die Pariser und dann später die übrige
h

wesallen fanden .
• • i « J1 ik>r ° «̂ !p,dcr Neueinstudierung ausgeschalteten Partiturteilen

¥ ^ esck«!! x
^ ol- lnszweck zugestanden. Mit Recht . Denn die

ArLfiuft
'tu

.1J0SQric des Dapertutto — sie atmet freilich echte
& Vtî üfi TZr -in Meisterstück , sie gab dem trefflich disponierten

i fl" win ^ -s-senbeit zu zeigen, in welch ausgezeichnetem For -
J>fl{ V teil « ^ ' wmatcrial z. 3t . befindet . Aber auch die beiden
mV . Triptychons waren in Ton , Maske und Dar -'

% *'̂*olten
^
v: - ®0« ! gelungen . Es ist an manchen Bühnen Brauch,V V tl ’l » ^ ^®wvia, Eiuletta und Antonia von der gleichen

Kp
IC t C2 lasten, teils aus küünstlerischen Gründen ,

7-fl sz, 6 }»» ».
d-stern Derständnistes der verworrenen Handlung

Lt at Frau v . Ernst von jeher alle drei Gestalten
l ’iu ^ it!iinie

vffiQIen im Relief nickt alle drei , von der gleich>« ^ >rk» n « im menet nimr oue orei von oer gteia,
" alz - ^'. dagegen gesangstechnisch vollendet . Ludwig Wald -

14 <t in ^ °V.wonn war noch nicht ganz mit feiner Rolle ver-
s-S wohs

" ^
s'kallsch nicht in ihr aufgegangen . Diese Unsicher -

V auz « . <,
"uch dazu beigetragen haben , oaß er sich stimmlich

Lt I ' ounte , wie er da und dort beabsichtigte. Dem
¥ ^d >Nate,! , "̂ deinz Löser eine vortreffliche Verkörperung ,

„ cs vielleittsen Künstlers gewinnt zusehends an
^ «kun^ ^ ^ '^ kötter tand li» ' n seiner Biergestalt

Darsteller gut zurecht . Der Franz kam seiner leich-

Aus dem Wirtschaftsleben
Setreidebenchte

Die deutsche Halmfruchternte kann als beendet
gelten . Die g ü n st i g e n Ergebniffe in allen Eetreidearten
und den meisten deutschen Anbaugebieten werden durch die
amtlichen, halbamtlichen und privaten statistischen Veröffent¬
lichungen bewiesen und im übrigen auch von keiner » eite
bestritten . Ein gleich oder ähnlich günstiges Resultat haben
verschiedene andere europäische Länder , haben vor
allem auch Amerika und Kanada zu verzeichnen , die schon
jetzt beginnen , große Mengen an Weizen und anderem Ge¬
treide für den Export nach Europa bereit zu stellen. Es ist
daher der kleine und mittlere Landwirt an einer
gründlichen Berichter st attung über die Getreide¬
börsen interessiert ; denn die Pläne , mit denen sich die
Großagrarier , die großen Körnerbauer , tragen , liegen in 99
von 100 Fällen nicht im Interesse der Kleinbauern .

Wir haben uns deshalb entschloffen , einen Dienst an der
Berliner Produktenbörse einzurichten, der einen
kurzen, kritischen und erschöpfenden Bericht über alle wissens¬
werten Vorgänge liefern wird . In dieser neuen Einrichtung
kommt schließlich eine Auswikung unseres neuen Agrarpro¬
gramms , der Vormarsch der sozialdemokratischenWirtschafts -
auffaffung in die bäuerlichen Schichten zum Ausdruck.

Berliner Getreidebörse am 17. September
Die heutige Berliner Produktenbörse eröffnete in ausgespro¬

chen fester Haitun . Die amerikanischen Offerten waren
nur ganz unbedeutend erhöht , jedoch konnten die Preise für inlän¬
disches Brotgetreide stark anziehen . Die Landwirte in der Pro¬
vinz batten ihr Angebot bedeuteid verringert , da
die Mehrzahl auf den Feldern stark beschäftigt tst und keine Zeit
findet , sich ' um den Verkauf ihres Getreides zu bekümmern. An¬
dererseits zeigte sich bei den inländaschen Mühlen erhöhte Kauf¬
lust . Es scheint , daß die Betriebe nur schwach versorgt sind . Das
wenige Material , das auf den Markt kam, fand daher schnelle
Unterkunft , wobei für Roggen um 4 bis 5 M, für Weizen um
2 bis 3 M höhere Preise erzielt wurden . Allerdings war
wenig Möglichkeit Mr Exportgeschäfte gegeben, da auf der Basis
der jetzigen Preise das deutsche Getreide auf den Welt¬
märkten nicht mehr konkurrenzfähig ist.

tteren Gruppe eine breitere Basis ru verschaffen vermag , oder ob sie
einer Linksregierung Platz machen muß , vom Zusammentritt
des Landtags bei der Etatsberatung für 1929.

Das kam auch neuerdings wieder auf einer von der Deut¬
schen Volksvartei m Tübingen abgehaltenen Versammlung
zum Ausdruck. Dort sprach der Führer der Landtagsfraktion . Abg.
R a t b , über diese Fragen , wobei er bestimmte Forderungen an die
Regierung Bolz-Bazille richtete. Vor allem verlangt die Deutsche
Volkspartei in Württemberg ein V e r l a f s e n des kulturfeindlichen
Kurses , den Bazille als Unterrichtsminister nach dem Gebot des
Bauernbundes bisher gesteuert hat .

Ob der Bauernbund hierfür zu haben sein und Bazille
opfern wird , ist allerdings sehr zweifelhaft . Daher kann man der
Entwicklung der Dinge mit Jntereste entgegensehen.

Was gesenkt Sie Republik zu tun ?
Beamte , die den Staat hassen

Der Haßbotschaft des Brandenburgischen „Stahlhelm " gegen
die Republik und ihre Repräsentanten hat sich der zweite Bundes -
vorsitzende dieser Organisation am Sonntag in einer Rede in
Prenzlau für die Bundcsleitung angcschlosten . Düsterberg erklärte ,
daß die Botschaft „programmäßig für den ganzen Stahlhelm gilt .

"
*

Damit ist endlich die notwendige Klarheit geschaffen . Wer
diesen Staat habt , hat in seiner Verwaltung nichts zu suchen :
Heraus mit dem Stahlhelm aus den Aemtera der
Republik !

Brockdorff -Rantzaus Nachfolgerschaft
In den letzten Tagen sind über die Nachfolgeschaft des

verstorbenen Botschafters in Moskau die verschieden¬
sten Meldungen verbreitet worden . Richtig ist , daß die Frage bis¬
her in den maßgebenden amtlichen Kreisen noch nicht im geringsten
erörtert worden ist. Eine Entscheidung über die Nachfolgeschast ist
vorerst auch nicht ru erwarten .

Die Mühlen hatten ihre Forderung für Mehl um 28 bis
80 Pfg . je Sack erhöbt . Es war jedoch außerordentlich sch wie -
rig , zu diesen Preisen Abnehmer zu finden . Kauflust zeigte
sich lediglich zu Preisen , die den letzten Notierungen entsprachen
Für Hafer war das Angebot gleichfalls sehr gering geworden
Es zeigte sich indesten Nachfrage nicht nur für Exvortzwecke
sondern auch für den inländischen Konsum. Auch hierfür waren
die Preise stark erhöht . Nur am Gerstenmarkt herrsch ,
stilles Geschäft . Geringe Sorten von Brauqualitäten bliebet,
völlig unbeachtet , lediglich allerfeinste Ware wurde von der
Brauereien aufgenommen .

Buttermarkt
Die Marktlage für Butter ist weiterhin als durchaus fest »»

bezeichnen . Die Zufuhren aus dem Jnlande sind schwach
Wie sich der Konsum auf die Preiserhöhungen einsteller
wird , läßt sich erst beobachten und beurteilen , wenn sich die Er¬
höhung der Notierung auf die Detailpreise ausgewirkt hat .

Die amtliche Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Erzeuge,
und Großhandel (Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lastenj
war in Berlin am 13 . September 1928 : In Qualität 1,90 M
Ila Qualität 1,75 M, abfallende 1,58 M.

Schmalz
Die Tendenz des Marktes blieb auch im weiteren Verlaut

der Berichtswock ^s fest, ohne daß jedoch Preisveränderungen ein¬
traten . Die Konsumnachfrage zeigt keine Besserung. Berlinei
Bratenschmalz wurde mit 77,50 M notiert .

Berliner Devisennotierungen ; Mittelkurs >.
1 17. Sept . 18 Sept .

« elo . 6rte * «eld Önr (
Amsterdam . . 100 Fl . 168 13 168 47 :68 08 168 .42
Italien . . 21 .925 2l .9n6 21906 21 .9 (5
London . . -0 .34 20 38 0 .336 . 0 376
Ncwhork . , # , , . . 1 Doll . 4.1930 4.2,10 4 . 1925 4.2CKi
Paris . . , , . . lOVFr 16.37 16.41 16 37 16 .41
Prag . . 12 425 12.445 12 416 12 44,
Schweiz . . , , . . . . 100 Fr . S0.695 80.856 80 .87 80 .83
Spanien . 69 32 69 .46 69 33 69 .47
Stoctholm . 112 21 112 .43 112.20 112 42
Wien 100 SchMtn - 906 59.18 5906 •69 18

Stinnes-Ägenten überschwemmen
bas NuslanS

Weiteres Belastungsmaterial
Wien , 18. Sept . (Eig . Draht .) Der zur Aufklärung »>e, '

Stinnesaffäre in Wien weilende Staatsanwalt Dr . Berliner hat
sich nach den Informationen eines hiesigen Blattes dahin geäußert ,
daß die in Wien ermittelteit Tatsachen weiteres schweres Be¬
lastungsmaterial gegen den verhafteten Hugo Stinnes zu Tage ge¬
fördert hätten . Es ist jetzt nachgewieseo, daß Stinnes und sein «
Direktoren zahlreiche Agenten im Jnlande mit dem
Ankauf von Kriegsanleihebesitz betrauten . Diese ha¬
ben Mittel - und Osteuropa überschwemmt und die erworbenen
Titel au die Firma Stinnes abgeliefert .

Zustizbeamter übersatten
WTB . Schwerin , 18. Sept . Der frühere demokratische Justiz¬

minister Mecklenburgs, der jetzige Ministerialdirektor Dr . Brück¬
ner , wurde heute vormittag aus der Schloßstraße in Schwerin vo>
dem Regierungsgebäude von einem vornehm gekleideten, unbe
kannten jungen Mann angegriffen . Mit einer Hundcpeitsch
schlug der Unbekannte auf Brückner ein, zerschlug ihm die Brill -
und verletzte ihn durch wuchtige Schläge am Kopf . Als der Lan¬
desschulrat Puls hinzukam, ergriff der Täter unerkannt die
Flucht . Der Vorfall wurde von Beamten des Ministeriums
und von Pasianten beobachtet.

ten Indisposition bereitwilligst entgegen. Dr . Wuchervfennig
war ein ehrwürdiger Vater Cresvel. In der kleinen Schlemihlrollc
befriedigte Boris Borodin . Sofie Scheithacker hat zu
wenig Stimme für das singende Bild aufgebracht .

Die Arten Hoffmanns Erzählungen im Bübnenrahmen erschei¬
nen zu lasten sind gar mannigfaltig . Die wertvollste war bis jetzt
die Hagenrannsche, sie stellte sich mit dem Dichter und Kompo¬
nisten aus eine Ebene . Nun bat Torsten Hechl einen schweren ,
prunkvollen Rahmen komponiert , der in seiner mastiven Art den
Hofsmann und den Offenbach fast erdrückt , man könnte sagen zer¬
quetscht . Gewiß : Vergleiche hinken. Aber mit dem gleichen Recht
dürfte der Kapellmeister diese Offenbachpartitur „modern" bear¬
beiten . Wenn er sich dabei auf das Hechtsche Bühnenbild ein-
stellcn wollte , müßte er bloß noch mit Posaunen und Trompeten
in seinem Orchester arbeiten . Um mit E . Th . Soffmann zu reden,
brachte „die Tücke des Objekts " den Theatermaler und den Regis¬
seur in Fährlichkeiten . Sie machten aus dieser phantastischen Oper
eine grobe Over 5 la Meyerbeer . Diese feinen Spukgeschichten ver¬
loren sich in dem groß ausgemachten Raume . Das venezianische Bild
war in Farbe und Erfindung prächtig, die hineinkomvonierte
Spiegelszene wirkte äußerst reizvoll. Mit Licht und Lichtkegel
darf hier selbstredend gearbeitet werden. Für den Lichttecbniker ist
dieses Werk ein Dorado . Torsten Hecht hat vorzügliche Einfälle ,
bevor er sie aber in dieTat unisetzt , sollte eine verständige Hand ihn
leiten , damit er nicht mit seinem Rahmen aus dem Rahmen beraus -
föllt . Genau so wenig besitzt Otto K r a u b , der sich immer vortreff¬
lich einfüblende Regisseur, Selbstkontrolle . Er ist mit seiner
Trevvenbübne um zwei Jahrzehnte zuweit zurück. Die „Jungen
sehen beute schon wieder ein , daß die Treppe das Bild aufteilt ,
zerschneidet , und daß der auftretende Chor , wenn er die Podeste
benutzen muß , eine „höchst ungraziöse Linie und Figur macht , die
auf die Zuschauer stimmungsrauhend wirkt.

Kapellmeister Schwarz hat Sinn und Gefühl für die feine
Offenbachsche Musik gezeigt. Er retouchierte mit künstlerischem Em¬
pfinden und war besonders bedacht , das Orchesterkolorit in warmem
Lichte strahlen zu lasten. *

In der heiligen Ente sang erstmals Kammersänger Nentwig
den Kuli . Darstellung und gesangliche Leistung waren sehr an¬
erkennenswert . - 8t .

Dr . Karl Brückner, einer der glänzendsten Geiger der Gegen¬
wart . wird Karlsruhe verlassen, um in Frankfurt a . M . als erster
Konzertmeister am Symvbonieorchester seine neue Stellung anzu¬
treten . Seine Becthoven -Sonatenabcnde , sein Brahmszyklus , vor
allem seine Paganinikonzerte und andere mehr sind noch in zu
guter Erinnerung , als daß man nicht noch einmal vor seinem Weg¬
zug von hier ihm besonderen Dqnk dafür auszusprechen Veranlastung
nehmen möchte . Ebenso werden seine zahlreichen Schüler , die er
als Lehrer der Ausbildunsrklaste am Munzschen Konservatorium

und privatim unterrichtete , und die or in die hohe Schule des
Violinsviels einfübrte , seine ihnen geleistete Arbeit ihr ganze--
Leben lang zu schätzen wisten. Alle, die Gelegenheit hatten , ihn
persönlich oder künstlerisch zu kennen, werden ihm auch für die Zu¬
kunft einen seinem groben Können entsprechenden erfolgreichen W>-
kungskreis von ganzem Herzen wünschen .

Literatur
_ Dr. Lothar Barck Min . -Rat . Ziele und Aufgaben der weib¬
lichen Polize , in Deutschland. Preis gebunden 3 .60 -lt . Deutscher
Polizei -Verlag , Lübeck. — Die Arbeit behandelt das Gebiet der
weiblichen Polizei unter geschichtlichem und organisatorischem Ge¬
sichtspunkt . Ausgehend von dem Gedanken der vorbeugenden Po -
lizeltatlgkelt , deren Hauptaufgabe ist, zu v e r h ü t e n und nicht zu
strafen , erörtert der Verfaster Ziele und Aufgaben der in den ver-
schieoenen deutschen Ländern eingerichteten weiblichen Polizei
M ^ ^ . ^ " bgung rbrer Dienstaufgaben ibrer Ausbildung und ihrer
Eingliederung in den Polizeikürper und sucht dabei die Entwick -
lungsnnlcn und Zukunftsaussichten klarzustellen. Die beiden we
sentlichen Tätigkeitsgebiete der Frauenpolizei — Gefährdetenpoli -
jet und Kriminalpolizei — werden gegeneinander abgewogen und

lvrer Verbindung besprochen . Der Verfasser stellt dabei den
Eefahrdetenschutz als den wichtigeren voraus . Besonders eingebend
jst die Frage einer Diensttracht für den Erfastungsdienst auf der
Straße behandelt . Der Klarstellung dieser Frage dienen mit dic
dem Buche beigegebenen zahlreichen Abbildungen aus der Arbeit
der weiblichen Polizei . Zum Schluß wird übersichtlich und »usam-
menfassend ein Abriß über die Entwicklung der Frauenvolizei im
Ausland , insbesondere in Amerika und England , gegeben. Ziel
der weiblichen Polizei ist stets und überall , in Deutschland wie im
Ausland , der gefährdeten oder sich strafbar machenden Frau oder
Jugendlichen zu helfen. Das Buch bietet deshalb besonderes Jn¬
tereste nicht nur für die Polizeibehörden , sondern auch für die Ge¬
richte und Staatsanwaltschaften sowie für alle Frauenorganisatio¬
nen , die sich mit dem Gefäbrdetenschutz befasten.

Längs Badischer Geschäftskalender . In gewohnter reichhaltiger
Ausstattung ist soeben der 52. Jahrgang von Längs Badischer Ee-
schästskalender für 1929 im Verlag von I . Längs Buchhandlung
in Karlsruhe ersichenen . Er hat auch dieses Jahr in gewistenhaf-
tester Weise alle Versetzungen, Neuernennungen . Titel - und sonsti¬
gen Aenderungen verzeichnet und ist durch die Neuaufnahme von :
Landesarbeitsamt für Südwestdeutschland — gewerbliche und land¬
wirtschaftliche Berufsgenostenschaften — polizeiliche Kennzeichnung
der Kraftfahrzeuge usw . — bereichert worden . Der Kalender , der
von Jahr zu Jahr an Verbreitung gewinnt , ist Staats - und Ee-
meindebeamten ein unentbehrliches Taschenbuch , Kaufleuten bietet
er mit seinem großen Adrestenmaterial wertvolles Provaganda -
material. Preis undurchschosten RMk. 2.40 durchschossen RMk. 2.60.
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Zenker geht
Die Neinigungsaktio» vom Lohmannskandal hat begonnen

Der Cbes der Mariiieleitung , Admiral Zenker , scheidet
Ende Dezember ans dem Dienst der Marine aus .

Der Rücktritt des Chefs der Marineleitung ist dir Kon¬
sequenz der Lohmann - Af .färe . Als nach dem Rücktritt

Reichswehrministers Gehler der gesamte Komplex der Lob -

Nus aller Well
des
manu - Unternebmungen allmählich bekannt wurde , und der Skan¬
dal , der mit dem Pböbus -Film begann , in voller Grübe vor der
Oeffentlichkeit stand , erklärte der neue Reichswehrminister Grü¬
ner vor dem Hausbaltsausschub des Reichstags , das Hausbalts -
recht des Reichstags sei in unverantwortlicher Weise verletzt
worden . „Es ist nicht zu billigen , dah ein Vorgesetzter seinem
Untergebenen solche Generalvollmachten gibt , wie sie der Kapi¬
tän Lohmann besessen habe . Rach meinen Begriffen von der
Pflicht eines Vorgesetzten ist dies eine ganz unmögliche Sache .

"
Diese Erklärung richtete sich in aller Schärfe gegen den Admiral
Behnke , den früheren Chef der Marineleitung unter der sich
der Lohmannskandal gebildet batte , und gegen den Admiral
Zenker , der als Nachfolger Bebnkes die Generalvollmacht für
Lohmann bestätigt hat . Diese Erklärung wurde am 13 . März ab¬
gegeben .

Herr Zenker ist nach dieser Erklärung mit auherordent »
lichem Langmut behandelt worden . Das bindert nicht , daß
jetzt mit allem Nachdruck auf die unverantwortliche Haltung
des Reichsmarineamtes unter Reichswehrminister Gehler gegen¬
über dem Lohmannskandal bingewiesen wird . Als im Jahre 1927
bekannt wurde , dah aus Mitteln des Reichsmarine¬
amtes , durch Vermittlung des Kapitän Lohmann die Phöbus -
Fild - A .-E . finanziert worden war , um sogenannte nationale
Filme berauszubringen , bat das Reichsmarineamt den Versuch
unternommen , das kategorisch zu dementieren . Es bat damals mit
Strafanzeige gedroht . Der Skandal lieh sich jedoch nicht unter¬
drücken . Allmählich stellte sich heraus , dah Kapitän Lohmann einen
Rattenkönig von Geschäften zusammengekauft batte ,
teils mit Reichsmitteln , teils mit Hilfe von Krediten , für die das
Reichsmarineamt die Garantie übernommen hatte .

Der Ausgangspunkt seiner Geschäfte war ein Betrag vpn
10 Millionen Goldwert , der zur Zeit des Ruhr -
k a m v f e s dem Reichsmarineamt überwiesen worden war . Fünf

Abschluß der Press « N
Am 14 . Oktober wird die Pressa mit einer besonderen Feier

geschlossen. .
Speicherbrand im Straßburger Hafen '3teäi

Im Strahburger Hafen ist Dienstag abend ein Sveicherbrand
ausgebrochen . Gegen 11 Uhr abends war die ganze Stadt durch
die lodernde Glut hell erleuchtet . Verschiedene Explosionen weisen
darauf hin , dah ein Lager leichtentzündbarer Stoffe von dem
Brande erfaht ist.

Aus dem Zuge gestürzt
Zwischen Lembruch und Diepholz auf der Strecke Osnabr ^

Bremen sind ein alter Mann und ein Knabe aus dem Fensi^ $
stürzt . Der Mann ist tot , der Knabe wurde schwer verletz'
Diepholzer Krankenhaus überführt .

Unterschlagungen
ein Reisender,der AÄ

Opfer der Sturmkatastrophe
Die Zahl der bisher festgestellten Toten , die die Sturm -

katastrovbe in Amerika gefordert hat , wird heute auf 621 an¬
gegeben , wovon auf Portorico 300 , aus St . Cr oix 60 , auf
Guadeloupe 235 und auf Florida 38 fallen . Die Gesamt¬
zahl der Toten wird auf 1300 geschätzt, wovon auf Portorico 1000
entfallen .

Unwetter in Venedig
lieber der Stadt Venedig ging vorgestern nachmittag ein hef¬

tiges Gewitter nieder . Auf den Hagel folgten sintflutartige Regen -
güsie . Ein neunzehnjähriger Jüngling fand den Tod durch Ertrin¬
ken und ein öbjähriger Mann wurde vom Blitz tödlich getroffen .

80 000 Franken unterschlagen hat .. . . .
Produkte A . E . Neunkirchen im Saargebiet . Der
dem auch die Einkasiierung der zu zahlenden Gelder für
Mehl übertragen worden war , behielt dabei stets gröbere W , £ a
fiit ftdj) ; er öertuTifiii » hio $V4riiöi >ri>it'n tnhom or fiuttrr mtW * 0
klärte , die Ku
schlecht . Als man ven Kunden Mahnungen uns noiiem -- ' Mu .»
über rückständige Zahlungen sandte , kamen die Verfehlungen Mim
Licht . Der Defraudant ist flüchtig . , > nie

und des Kassiers in Höbe von 0 5 0 0 0 Mark aufgcde ^ ^ nttn
Hefter 2 0 0 0 0 Mark wurden von zwei Kassengemll ^ 11

Dampskesfelüberwach *>
verein in Düsseldorf wurden Unterschlagungen des

Beim Rheinischen

tors

Staatlichen Kreiskasse in Hamm veruntreut .

Jahre lang nach dem Rubrkampf hat ein Kapitän aus dem Reichs¬marineamt unkontrollierbar und ungehemmt wirtschaften können .
Der Skandal hat seinerzeit dem Reichswchrminister Gehler

endgültig das Genick gebrochen . Gleichzeitig lenkte er die
Aufmerksamkeit auf die finanzielle Mihwirtschaft im Seer¬
und Marineetat einen unkontrollierbaren Fond zur Verfügung zu
stellen . Reichswehrminister Grüner hat nach der vollen Aufdeckung
des Skandals das feierliche Versprechen abgegeben , dah derartige
Fonds nicht mehr bestehen und die Verstöhe gegen die Haushalts¬
ordnung aufbören würden . Die Reinigungsaktion hat be¬
gonnen . Sie ist noch in vollem Gang . Der Abgang des
Herrn Zenker lenkt die Aufmerksamkeit darauf , dah bei kommen¬
den Etatsberatunsen stärker als zuvor der Reichstag sein
Budgetrecht bei der Beratung des Heeres - und Marineetats durch¬
setze» muh .

Semeindepotttik
Ergebnislose Bürgermeisterwahl in Sandweier

Die Vürgermeisterwahl in Sandweier ist auch im zweiten
Wahlgang ergebnislos verlaufen . Bei der am Sonntag stattge -
fundenen zweiten Wahl wurden abgegeben 1097 Stimmen , hiervon
erhielten : der ehemalige BürgermeistLr Anton Eichelberger 485 , der
Angestellte Ullrich 530 , der Gemeinderat Jos . Pflüger 73 Stimmen .
Ungültig waren 9 Stimmen . Ein dritter Wahlgang findet voraus -
sichtii -> am 30. September statt .
Weiherfeld

Einsturzunglück beim Bau des Prager Messepalastes
Bei dem Bau des Prager Messepalastes ist beim Setzen einer

Glastafel ein Gerüst emgestürzt , wobei fünfzehn Arbeiter unter
den zulammengebrochenen Balken und Glasscherben begraben wur¬
den . Zwei Arbeiter wurden schwer , dreizehn leichter verletzt .

Schwerer Eisenbahnunfall in Mittelitalien
Beim Rangieren eines Güterzuges im Bahnhof von S e s s a n o

Provinz Abruzzen -Molise , raste ein abgehangter Güterwagen die
stark abschüssige Strecke nach dem Bahnhof Earvinone hinab , und
stieb mit grober Heftigkeit auf eine im Bahnhof von Earvinone
haltenden Materialzug , auf dem sich mehrere Eisenbahnarbeiter
befanden . Hierbei wurden neun von ihnen getötet und zwei ver¬
wundet .

Schwerer Verkehrsunfall
In Mundenheim stieben am sogen . Kleinen Kreuz zwei

Radfahrer , der Malergehilfe Karl Mittig aus Mannheim und der
Fabrikarbeiter Mar Wifehweh aus Mundenheim zusammen . Beide
Fahrer fielen zur Erde und kamen unmittelbar vor den in Richtung
Ludwigshafen fahrenden Lokalzug 1811 zu liegen und wurden an -
gefah^ en . Wifehweh wurde schwer , Wittig leicht verletzt .

Folgen der Wohnungsnot
Weil das Amtsgericht einen Wobnungsräumungsbefehl gegen

sie erlassen hatte , wollte eine ältere Frau in der Seckenstrahe in
Brackenbeim ( bei Heilbronn ) durch Oeffnen der Eashahnen frei¬
willig aus dem Leben scheiden . Durch den Umstand , dah ein Stu¬
benfenster nicht ganz geschlossen war , batte sie ihr Ziel nicht ganz
erreicht und wurde morgens von ihren Kindern noch lebend ange¬
troffen . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

rr
Uz
60Polizeibeamter durch einen Fußtritt getötet

In Dortmund sab sich in der Nacht zum Montag die SK , | .
bei einer Schlägerei zur Festnahme mehrerer Personen "-" diu . .b,b
Hierbei kam es zu einem Handgemenge
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und den Festgenommenen , in desien Verlauf der ^ '
volizeibeamte Meyer einen Tritt vor den Magen erWc11'
desien Folgen der Beamte kurze Zeit danach verstarb .

Typhus in Wilhelmshaven
Im Willebad - Sosvital in Wilbelmsbaven -Rüstringen

Verlauf der letzten Woche Typhus festgestellt worden . Die
wurde von einem von der Insel Wangerooge herübergevl " ^
Patienten eingeschlevvt und auf die Insassen eines groben
saals übertragen . In Behandlung befinden sich vier Typhus
und mehrere Tyvbusverdächtige .
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Durch unvorsichtige Waffenhandhabung getötet
Berlin , IS. Sept . lFunkdienst .) In Ingolstadt ist ein

Knabe in bisher noch unaufgeklärter Weife erschossen worden . Er
brach im Gespräch mit eine » Gefährte « aaf der Straße plötzlich
blutüberströmt zusammen und starb bald darauf »b« e das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben . Der Körper wie « eine Schußwunde
auf , offenbar hat in der Nähe ein noch unbekannter Täter leicht¬
sinnig mit einer Waffe hantiert .

Auf dem Schietzstand erschosien
Auf dem Schietzstand in Wattenscheid wurde der 3 ^ Ttrej

Wilhelm Becker , als er aus der Deckung lugte , von einem -
'

glied des Schützenvereins durch einen Schuh in den Kopf
Stelle getötet .

Der Greis als Liebhaber
In einem Orte in der Nähe von Uelzen hatte sich ein

# ji
riger Händler in ein 18jähriges Mädchen aus einem Nachba,,,-t
verliebt . Das Mädchen erzählte seiner Herrschaft von dem d
des Greises . Man kam daraufhin überein , ihm eine
Blamage zuteil werden zu lassen . Eines Abends „fensteru ^ jil ^

' w
Händler ; das Mädchen lieh ihn in ihre Kammer ein . Als W*

„ ft :
Haber gerade seine Ueberkleidcr abgelegt hatte , gab das MiilE , p |

‘« m
verabredetes Zeichen , der Alte wurde mit grobem Sallo
Kammer herausgeholt und in der kalten Nacht , mangelhaft "t" $ >

'« >
barfuh in sein dreiviertcl Stunden entferntes Dorf geschickt . SC;8
Mann verübte unterwegs vor Scham Selbstmord . . nOt . v

Der Hofbesitzer , in dessen Hause sich dieser rohe GvVm 1
tragen hat , wurde dieser Tage vom Schöffengericht LüneA -P

' ß H
a

sechs Monaten Gefängnis , sein Sobn zu sieben Monaten ^
nis verurteilt . fo ^
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neue uerkauissieiien :
O . Fischer . Fidelitas -Drogerie. Karlstrasse 74.C. Gebhard . Drogerie, Augartenstrasse 24.Kcfl. OtaSid . Daxlanden , Pfalzstrasse 23.netormhiMis Fr. milildr , Dowrlssstrasse 22.Uinh. Erics . Feinkost, Kriesrsstrasse 173.H. örcßtl . Feinkost, Kaiserstrasse 169.

Ouriacher Rnzeigen

aernnard Kranz . Werdernlatz 37. .
H . ccntner . K . Hauer Nacht.. 1_ , Karl-Friedrichstrasse22.UNIh. Kraut . Feinkost, Hebelstrasse 13 .

Gebet" d/ G hoch

Ul. GnthSlHe . Schützenstrasse 63 a.Hans Ssnnert . Sei .

Arbeits -Vergebung .
Zum Neubau der Allgemeine « Cri3 >

Mt» . .krantentasie Tnrlach werden ivlgende Arbei¬
ten vergebene

Ärab - , Beton - u . Eisenbeton -, Maurer -.
Zimmer-, Dachdecker - und Bicchncrarbeiten ,
dekgl. Kunitsteinlteserung und Zentralhei -
zunakaniage .

Unterlagen liegen^ bei Architelt Rudolf

ScbUtzenstr . 19.fl. unn Uenroov . Sofienstrasse 53.
Lepper . Goethestrassc.tn . HBtncinz Nacht . Heinr . Ofluiaid. Luisenstr. 6 8.Fritz Heia | r „ Schwarzwald -DroKerie, Schillerstr. 55.flog . Ernst , Feinkost. Georg-Friedriebstrasse 22.Franz Naim . Feinkost, Herrenstrasse 10.JOS. OOttSCha K, Feinkost, Jollystrasse 15.Ulllh, Kloster . Waldstrasse 61 .
N . Nenzmann . Bismarckstr. 33. 6204
E. Ulagnar . Gluckstrasse 5.F. Eisenmenger . Luisenstrasse 44.flndr . KUH, Rtippurrerstrasse.Carl Dtetactia . ^zur Butterblume“. Amalienstrasse 29.
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bottzbordrucke abgegeben . Die Angebote sind
mt> entsprecheiider Aufschrift, berschiosien und !
poftstet tpatestens am Tonnerstag , den
97 . Eeptember 1028 , bei der Oridkranken -
lasse Durlach einzuretchen Unter den Be¬
werbern bleibt trete Wahl Vorbehalten.

Dnrlach , den 18. Sep .ember 1928 1537
Allgemeine LrtSkrankenkasie Tnrlach .
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Karlsruher ( hronik
Karlsruhe, IS. Sept . 1928.

Sefchlchtskalender
19. Sevt . : 1350 *Till Eulenspiegel . — 1771 »Mezzofanti (58

Sprachen) . — 1815 Pommern und Rügen preußisch . — 1881
'Amerikanischer Präsident Garfield . — 1886 fMaler Eduard von
Steinl « . — 1925 iAfrikaforscher E . Schweinfurth . — 1926 Ee-
verkschaftliche .V iesendemonstration der Berliner Arbeiter in
trevtow .

LdöfiichKett
Das Alter war noch nie mit der Jugend zufrieden . Aber

schlimmer wie heutzutage dürfte es doch früher nicht ge¬
wesen sein . Die Klagen über die Unbotmäßigkeit vieler
jungen Leute, ihre Formlosigkeit und unhöfliche Manieren
wollen gar nicht mehr enden.

Da war neulich eine Tagung höherer Beamter in
unserer Stadt . Wir hatten auch ein Zimmer angemeldet
und erwarteten gespannt unsern East . Es war ein gemüt¬
licher älterer Herr , hoch aus dem Norden Deutschlands.
Wie aus seinen Gesprächen zu entnehmen war , gut bekannt
und befreundet in Offiziers - und Eutsbesttzerkreisen. Dem¬
nach auch seine Einstellung und sein Benehmen . Er war von
ausgesuchtester Höflichkeit , „gnädige Frau " an allen Ecken
und Enden . Niemals , datz er vor mir ein Zimmer betrat
oder gar aus der Tür ging . Bei Tisch bediente er sich nie
vor mir , so oft ich ihn auch der Praktischkeit wegen darum bat .
Wenn wir ausgingen , half er mir sofort in den Mantel und
wollte . ihn mir unbedingt tragen , wenn es mir unterwegs
zu warm wurde . Mit einem Wort : ein vollendeter
Kavalier !

Als ich aber des Morgens in sein Zimmer trat , lag und
stand alles herum , wie er es gerade verlassen hatte : die
schmutzigen Stiefel im Zimmer , der eine lag da und der an¬
dere dort , das Bett verknüllt , Waschwasser und was mane über Nacht zu brauchen pflegt , ausgeschüttet und nicht

Eimer anvertraut . Da machte ich mir meine eigenen
Gedanken über diese Sorte Höflichkeit des Kavaliers , die
sich in leeren Worten und Formen erschöpft, vor der Frau in
teutscher Männerverehrung niederkniet , aber bar ist des
inneren Feingefühls , das gerade persönliche Dienste auf das
allernotwendigste einschränkt . Ich sah im Geist unsere Bur¬
schen und Mädels auf fröhlicher Fahrt , gemeinsam wandernd
und gemeinsam das Mittagsmahl bereitend . Bon ritterlicher
Verehrung und Kavaliersformen war da allerdings nicht
viel zu entdecken . Aber unter den derben Worten und nicht
innner einwandfreien Manieren schlummerte der Geist der
Kameradschaftlichkeit , der, wenn er richtig ge¬
pflegt wird , die echte Höflichkeit in sich birgt .

Sie Hausbesitzer-Ehefrau als Einbrecherin
und Diebin

Von einem Einbruchsdiebstahl , wie er wob ! nicht alle Tage
vorkommt, berichtet der Polizeibericht :

Anfangs September zeigte ein hiesiger Metzgermeister der Polizei
andauernd Geldbeträge in verschiedener Sähe entwendet wür»
andaucrnd Geldbeträge in verschiedener Höbe entwedent wür¬
den . Die Summe des bis jetzt gestohlenen Geldes beliefe sich schon
auf etwa 180V Mark . Einen bestimmten Verdacht hätte er nicht ,
doch vermute er , daß ein Mitbewohner des Hauses in Frage käme .
Den Umständen nach war anzunebmen , daß die Diebstähle nur
mittels Nachschlüssel ausgeführt wurden . In der Nacht zum 19.
September versteckten sich deshalb zwei Beamte des Straßendienstes
in dem Metzgerladen. Gegen 3 llbr hörten sie , wie der Glas -
abschlub der im 2. Stock gelegenen Wohnung geöffnet wurde , wie
darauf eine Person ohne Schube die Treppe berunterschlich und die
Eingangstür zum Laden mit einem Nachschliisiel öffnete. Sie be¬
gab sich an die Ladenkasie, öffnete diese , und war gerade im Be¬
griff , mit dem gestohlenen Geld den Laden wieder zu verlassen,
als sie von den beiden Wachtmeistern gestellt und in die Wohnung
des Metzgers gebracht wurde . Hier wurde sie als die Ehefrau des
Hauseigentümers erkannt . Sic gab alle ihr zur Last gelegten Dieb¬
stähle zu . Bei der Durchsuchung der Wohnung wurde ein Spar¬
kasienbuch mit einem Guthaben von etwa 706 Mark vorgefunden
und beschlagnahmt, da diese Gelder nach dem Geständnis der Fest¬
genommenen, von den Diebstählen herrübrten . Die Lberfübrte
Einbrecherin wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Aebertretung von Verkehrsvorschrifien
In der ersten Hälfte des Monats September wurden wegen

Verkehrsübertretungen verschiedener Art angezeigt : 178 Kraft -
wagenMbrer , 128 Motorradfahrer , 248 Radfahrer , 24 Führer von '
Fuhrwerken und 15 Fußgänger . — Gebührenpflichtig ver¬
warnt wurden in der gleichen Zeit von der Polizei im Straßen¬
dienst : 52 Kraftwagensührer , 41 Motorradsaher , 378 Radfahrer und
11 Führer von Fuhrwerken . — Von der Straße weg beschlag¬
nahmt wurden 5 Kraftwagen und 55 Motorräder .

Rriegerhimerbtiebenen-Ronferenz für Laden
Am 16 . September fand in Karlsruhe eine vom Reichsbnnd

der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblicbe -
nen (Eauleitung Baden ) cinberufene Krieger - Hinterbliebenen - Kon-
jeren» statt , zu der Delegierte aus dem ganzen Lande Baden er¬
schienen waren . Es nahmen an dieser Konferenz einschließlich der
Gäste 250 Personen teil . Im Vordergrund der Beratungen stand
ein Referat der Leiterin der Krieger - Hinterbliebenenabteilung
beim Bundesvorstand des Reichsbundes in Berlin . Frau H a r n o ß.

In instruktiven Ausführungen und an Sand einer großen An-
labl von Beispielen wurde nachgewiesen, wie völlig unzulänglich
noch heute die Versorgung und Fürsorge der Kriegerbintcrbliebenen
ist . Es wurde insbesondere auf die Gestaltung der Rente der Krie -
rerhinterbliebenen (Witwen , Waisen und Eltern) bingewiesen und
dabei auch die Frage des jetzt noch vorhandenen Bedürfnisvrinzivs
(Zusatzrente) im Reichsversorgungsgesetz behandelt . Die Eltern -
versorgung wurde als der schwächste Punkt des Reichsversor-
zungsgesetzes bezeichnet . Darüber hinaus wurden eingehend be¬
sprochen die Witwenbeihilfe , Elternrente und die Gewährung von
Rente während der Berufsausbildung der Kriegerwaisen und die
bergabe von Erziehungsbcihilfcn aus Rcichsmittcln . Angesprochen
wurde auch die Kapitalisierung der Rente , die Heilbehandlung der
striegerbinterbliebcnen und sodann auch das ganze Gebiet der Für¬
sorge . Der Reserentin gelang es einwandfrei nachzuweisen , daß der
zegenwärtiae Zustand auf dem Gebiete der Versorgung und Für¬
sorge unhaltbar und ungerecht ist und daß alles darangesetzt werden
müsse , zufriedenstellende Besserung zu erreichen.

Nachdem vom Gauleiter , Herrn Marquardt , noch besonders
die badische Fürsorge an Hand von Beispielen behandelt und
»on ihm darauf bingewiesen worden war , daß auch in Baden die
skriegsovferfürsorge immer mehr den Charakter der Armensürsorge
erhalte und daß der Aufwand für die KriegsopferfUrsorge in Baden
im Rechnungsjahr 1927/28 in einem argen Mißverhältnis zum Ge¬
samtaufwand für die gehobene Fürsorge steht und damit nachgewie¬
sen sei , daß die geringe Höbe des Aufwandes im krasien Wider -

S
ruch mit dem Hinweis auf die außergewöhnlichen Aufwendungen
;r die Kriegsovferfiirsorge stehe , konnte in eine Aussprache

Lvhnsteuer - Rerechnungq
ab 1 . 0 kwve

Das neue Gesetz über die Lohnsteuerermäßigung tritt mit dem
1 . Oktober in Kraft ; damit ändert sich die Berechnung dos Lobn-
steuerabzuges des Arbeitnehmers .

Die wichtigsten Aenderungen sind folgende :
1 . die einzubebaltende Steuer ermäßigt sich um 25 Prozent ,

bezw . bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle Monate , höch¬
stens um 3 R -4( monatlich,

bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle Wochen , böchstenLj
um 0,75 R ^ll wöchentlich .

bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle Arbeitstage ,
höchstens um 0,15 %M täglich.

bei Zahlung des Arbeitslohnes für je zwei angefangene
oder volle Arbeitsstunden , höchstens um 0,05 R^l für
je zwei volle oder angefangene Arbeitsstunden .

Bisher betrug die Ermäßigung 15 Prozent .
2 . Der Bruttoarbeitslobn (also der Lohn ohne jeg¬

lichen Abzug) wird abgerundet '. Und zwar :
Bei Zahlungen für volle Monate auf den nächsten durch 5 teil¬

baren vollen Reichsmarkbetrag .
Beispiel : Monatliches Gehalt 454,94 $LM . Zur Berech¬

nung der Steuer ist der Monatslohn auf 450 abzurunden .
Bei Zahlung für volle Wochen auf den nächsten vollen Reichs¬

markbetrag .
Beispiel : Wochenlohn 37,88 R -4t . Zur Berechnung der

Steuer ist der Wochenlohn auf 37 R -ll abzurunden .
Bei Zahlung für volle Arbeitstage au ? den nächsten durch

20 teilbaren Reichspfennigbetrag .
Beispiel : Tagesarbeitslohn 5,33 R ^ k. Zur Berechnung

der Steuer ist der Tagesarbcitsverdienst auf 5,40 abzurunden .
Bei Zahlung für je zwei angcfangene oder volle Arbeits¬

stunden auf den nächsten durch 5 teilbaren Reichspfennigbetrag .
Bei spiel : Zweistundenverdienst 1,68 R<K . Zur Berech¬

nung der Steuer ist der Zweistundenverdienst auf 1,65 R -K abzu¬
runden .

Sowohl die Ermäßigung , wie die Abrundung des Brutto¬
lohnes gilt ganz allgemein ohne Rücksicht darauf , ob die Steuer
nach den geltenden Vorschriften im einzelnen Falle nach dem
System der festen Abzüge, nach dem prozentualen System oder in
Pauschbeträgen »u berechnen ist.

Bitte ausschneiden und aufbewahren !
Run einige Beispiele , wie sich die Lohnsteuer mit dem 265

zentigen Abzug berechnet:
I . gji1Ein verheirateter Arbeitnehmer mit zwei minderjährigen

dern erhält einen Wochenlohn von 42,23 3LM . Zur BerechnuMI .
Steuer wird der Betrag abgerundet auf 42 R -4t. Da das « w ,
der festen Abzüge anzuwenden ist, so sind demnach steuerst j
24 9U ( vlus 2,40 R^t plus 2,40 R -K plus 4,80 R -̂ = ins^
33,60 3UÄ. 42 3\M minus 33,60 SR.M = 8,40 UM . 10UU v̂v « Vc'fv imirU7 tW/yUv <irVC/FW U| 1w irWfVi Av i fl
Lohnsteuer davon — 0,84 R -ll . Dieser Betrag wird abgerund«»,
0,80 R -t(. Auch dieser Betrag wird noch nicht einbehalten . ,
dern von ihm wird nun noch die Ermäßigung von 25 Pro »e>»
Abzug gebracht — 20 Pfg . Die Ermäßigung von 20 Pfg . gem .
von 0,80 %M ab und die Lohnsteuer , die zu entrichten ist,
0,40 9U ( .

Ein verheirateter Arbeitnehmer mit drei minderjährigen
dern bezieht ein monatliches Gehalt von 454,93 9Uti Zur *
nung der Lohnsteuer nach dem prozentualen System ist der
natslohn auf 450 R -4l abzurunden . Steuerfrei sind 100 R -lt- tt
dem Rest von 350 31M war die Steuer bisher 6 t . &. = 21
Vom 1 . Oktober ab ermäßigt sich die Steuer von 21 9LM .■VV -IU 1 . WW « IHlUOlUi | IU/ VkC WttUCi VUH 61 JU/r ** JT n 3
Prozent , höchstens um 3 9UI monatlich . 25 v . H . von 21
5,25 9LW . Di« Ermäßigung darf hier nur mit dem Höchstfqi z,jitrn . . •uvl v̂ imuDibuuy vuii viel nut mu uem
3 berücksichtigt werden. Die einzubehaltende Steuer oe>
also 21 fRM - 18 9Lü.

Ausnahmen bestehen in folgender Richtung :
Werden neben laufenden Bezügen einmalige Einnahmen .^Tantiemen , Gratifikation u . dgl . gewährt , so tritt eine Erma »^ ,

bei den einmaligen Einnahmen nicht ein ; die Erm8ßigu "^ ,,i
schränkt sich vielmehr auf die laufenden Bezüge ; die einm ^
Einnahmen werden also wie bisher besteuert . „«i.Wird der Arbeitslohn nicht nach Zeitabschnitten , also ^ D
Monaten , Wochen usw . gezahlt und sind daher in jedem V
2 v . H . oder bei Heimarbeitern 1 v . H . als Steuer einzubEz ,
so ermäßigt sich die Steuer stets um 25 Prozent , ohne Rückst

"
den Betrag der Ermäßigung im einzelnen Falle . Die oben
führten Höchstsätze von 3 R -4( . monatlich , von 0,75 R -4l wöch^
usw . gelten also hier nicht .

eingetreten werden . Hierbei wurden zustimmende Erklärungen zu
den gehaltenen Referaten abgegeben und um nachdrücklichste Ver¬
folgung der berechtigten Forderungen der Kriegerbinterbliebenen
ersucht . Von einzelnen Diskusiionsrcdnerinnen wurden beachtens¬
werte Anregungen gegeben. Es gelangte einstimmig folgende Ent¬
schließung zur Annahme :

Die am 16. September 1928 in Karlsruhe tagende Konferenz der
Krieger -Hinterbliebenen des Gaues Baden des Reichsbundes protestiert
einmütig gegen die unerhörte Zurücksetzung der Hinterbliebenen in der
5. Novelle zum R .V .G . und erwartet , datz schnellstens von Rcichsrcgierung
und Reichstag die nachstehenden berechtigten Forderungen ersüllt werden :

1 . Erhöhung sämtlicher Hintcrbliebcncngcbühinifle . 2 . Eine vollstän¬
dige Neuregelung der Witwenrente . 3 . Einbau der Zusatzrente in die
Grundrente der Kriegsbeschädigten und damit Beseitigung des Bedürsnis -
prinztpk . 4 . Gewährung von Pstegczulagc sür tränke Witwen . S. Gewäh¬
rung von Rechtsanspruch auf Heilbehandlung der Kriegerhintcrblicbenen .
6. Gewährung von Sterbegeld sür Angehörige von Hintcrblievencn in
gleicher Höhe wie das Sterbegeld der Angehörigen der an den Folgen
ihres KrtegSdienstlctdenS verstorbenen Kriegsbeschädigten. 7. Finanzierung
der Fürsorge durch daS Reich . 8. Unterlassung von Nachuntersuchung der
über 45 Jahre alten Kriegerwitwen . 9. Großzügige Ausgestaltung der
ErziehungSbethtlsen für Kriegerwaiscn und Abänderung der gegenwärtigen
unhaltbaren Richtlinien . 10. Abänderung der Bestimmungen über Gewäh¬
rung der Eltcrnrentc .

Der eindrucksvollen Konferenz ging am Samstag eine große
Hinterbliebenenversam .mIung in Karlsruhe voraus ,
nachdem bereits von der gleichen Referentin eine große Hinter -
bliebrnetwersamnrlung in Mannheim am Freitag , den 14. Septem¬
ber abgehalten worden war .

Karlsruhe am Lichtfest - eine Lichtquelle
von1 $00000 Watt !

Die Karlsruher Geschäftswelt erkennt immer mehr die groben
wirtschaftlichen Vorteile einer neuzeitlichen Werbebeleuchtung . Sie
beteiligt sich deshalb in zunehmendem Maße am kommenden Licht¬
fest, wobei einzelne Firmen beträchtliche Neuerungen mit großer
Lichtkrast anlchasfen. Zusammen mit dem rund 300 KW . , die sich
aus der Anstrablung der öffentlichen Gebäude durch das städt.
„Gas - , Wasier - und Elektrizitätswerk ergeben, und mit der Illu¬
mination der Häuser wird die badische Landeshauptstadt am 6 ., 7.
und 8. Oktober mit einer Lichtquelle von rund 1500 000 Watt gen
Simmel strahlen .

Lievue im ( olosteum
„Für euer Geld" lantet der Titel der Revue , die seit 16 .

ds . Mts . im Kolosseum ihre schmissigen Weisen, ihre rassigen Tänze
und ihre heiteren Szenen vorführt . Vom Standpunkt des Zu¬
schauers und Zuhörers müßte man eigentlich sagen „Für unser
G e l d !" Man kann ja auch kaum besser die Leistungen der Revue
zusammenfasien wie in der Umkehrung des Hauptschlagers und
Firmentitels : „Hier sehen wir was für unser Geld !" Denn so ist
es in der Tat ! Es wird ganz Ausgezeichnetes geboten für das
Geld der Besucher . Vorab müssen die Tänze , sowohl die solisti -
schen wie auch der Tanzmädel , sonst Girls genannt , ange¬
führt werden . Hier steht die Revue an der Spitze alles bisher
im Kolosseum Gebotenen . Die Revue verfügt da über eine Reihe
erstklassiger Künstlerinnen und Künstler , so Maria und Iwan
KonNnski , Jansen - Iacob - und venia Ledoff , so¬
wie Madm . Renö , die in einer ganzen Reihe Tanzszenen in
farbenprächtiger Aufmachung künstlerische Leistungen ersten Ran¬
ges bringen . Tadellos gebaute Körper , grazile Bewegungen ,kultiviertes Sviel , Anmut und Leidenschaft und alle Zwischen¬
stufen in Mienenspiel und Tanz gleich gut verkörpernd , es ist
wirklich hervorragend , was diese Künstlerinnen und Künstler
bieten . Und die Tanzmädel , die oft auch die Darbietungen
der Solisten umrahmen , fallen keineswegs gegenüber jenen Spitzen¬
leistungen ab ; auch sie zeigen gute Schule , beherrschen Rhythmus
und Tempo, und reißen sich wirklich beinahe die Beine aus — für
unser Geld ; flott und lebensfroh wirbeln ste über die Bühne . —
Es würde zu weit führen , die ganze, grobe Schar des Revueper¬
sonals namentlich hier amufübren , obgleich es verdient wäre ,denn sie alle sind mit sichtlicher Freude bei der Sache. Es soll
daher keine Zurücksetzung der anderen sein, wenn nur einige ber-
ausgegriffen werden . Es lei der Original - Havaianfänger
Mr . Nahalö zuerst genannt , dessen schöne Stimme , wie auch
sein originelles Sviel angenehm auffallen , dann Anna H a l I e y s ,die viel schauspielerisches Talent zeigt, Hans Wallner , einer
der Hauptfiguren der Revue , ein Komiker von Klasie, desien
unverwüstlicher Humor , dessen groteskes Spiel immer wieder
Lachstürme im Hause Hervorrufen , Eduard Rau , dessen prächtigeStimme aufborchen läßt , Harry S t o l b e r g , der über gute schau¬
spielerische Qualitäten verfügt , desgleichen Hans Horsten ,Erika Staufenberg , die einige urkomische Typen darstellt .
Die Musik ist von nicht weniger wie sieben Komponisten geliefert ;
sie hört sich im groben ganzen gut an , ein Walzer ist recht gut
gelungen einige Schlager werden sich sicher längere Zeit halten .
Die Kostümausstattung ist von bester Güte und künstleri¬
scher Gediegenheit , Phantasie , Farbensinn und Farbenfreude haben
durchweg Prächtiges geschaffen . Auch die szenische Aufmachung

entbehrt nicht der Originalität , sie liefert einen guten
zu den zahlreichen bunten Szenenfolgen . Die Leitung des
seums darf man beglückwünschen zu der glücklichen Hand , .bei der Gewinnung dieser guten und schönen Revue hatte , d>« ^
jeder Richtung bin die Besucher befriedigt .

«I
( : ) Ortsgruppe Karlsruhe des Arbeiter -Radio -Bundes e.

der ersten Mitgliederversammlung am Samstag hielt Fuu'
?H

Diplom .-Jngenieur Glöckner als Einleitung zum SoEti '
einen Vortrag und ergänzte denselben durch Lichtbild und
mente . Anschließend berichtete der Bezirksleiter Eenosie
Mannheim über die Berliner Reichskonferenz des Arbeiter ^ ^
Bundes . Eine unterhaltende Schilderung der Berliner
stellung durch den Funkgenossen Divlom .-Jngenieur .
fand groben Beifall der zahlreich erschienenen Mitglieder .. /
Versammlung beschloß den Beitritt zum Arbeiter -Svortkarte- ./
zur Zentralkommission , ebenso die Beteiligung an der Karl-M
Funkausstellung vom 30 . Oktober bis 4 . November 1928.gcgenkommen des Touristenvereins „Die Naturfreunde "

„«p !
Ueberlassen eines Raumes ermöglicht nun den Beginn der
Kurse und werden dieselben im Zimmer 26 im Friedrichjeden Freitag abend 8 Uhr abgehalten . Die Verwaltung
beauftragt , den Naturfreunden besonderen Dank zu übei/ jDer Arbeiter -Radio -Bund will seine Mitglieder in die Radi^ . f
einführen , er wird sich Einfluß auf die Programmgestaltu ^ i* ITj *
kämpfen. Die Programme der Sender , besonders des Siidfu^Stuttgart bedürfen der Mitarbeit der Arbeiterschaft au« g -st »^ L
die Sendeleitung es nicht wünscht . Radiohörer werdet Mitgl ^
Arbeiter -Radio -Bundes . ^ ^

B . Silberne Hochzeit . Das Fest des silbernen EhejuE/k ^ Z
können beute die Eheleute Schreiner Ernst Schaber , B
straße. begehen. Wir wünschen dem Jubelpaar alles Gute u"
„Glück auf " zum goldenen Jubiläum . ' ' * <• 21:Kaminbrand . In einem Haust der 931untenftt <i & f/jjstand gestern abend um 9 Uhr ein Kaminbrand . Das Feuek
von der Berufsfeuevwehr nach einviertelstündiger Tätigkeit g ‘
werden.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser LaSischen Landeswetterwarle

nachDas kontinentale Hochdruckgebiet bat sich weiter
zurückgezogen . Ueber Deutschland bestehen jetzt nur aanr .

g
^j/

Druckunterschiede , in welche die an der Westküste SkandlNV
liegende Zyklone nicht mehr entscheidend eingreisen 5(1
Gebiet wird trockenes , zeitweise wolkiges Wetter , in der **
letzten Tage behalten . ^

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 29.
Zeitweise wolkig, trocken , mäßig warm .

WafierftanS Ses Rheins
Schusterinsel 98 , gef . 3 ; Kehl̂ 216, gef . 5 ; Maxau 363 - 0

Mannheim 253, gef . 8 Zentimeter .

tl

a«
Um den Vororten

Weiherfeld
Bezirksversammlung der Sozialdem . Partei . Als

Winterarbeit unseres Bezirkes fand am letzten Samstag v .
AiMrt 14»*I .r *v*J4Ci*ft istt4 1«a*•• iX\ illj ^Weiherhos eine verhältnismäßig gut besuchte _

Vortrag des Gen. Hauptl . W i e s e r statt . In anschau -
fesselnder Weise wußte Een . Wieser die Vielgestaltigkelt aiitL
ruher Schulwesens vor Augen zu führen und die Aufga^
zeigen, die der Partei zur Förderung — insbesonder« ^
schule — obliegen . Mit regem Jnteresie folgten die tK
interessanten Ausführungen , welche eine lebhafte Ausiv'

^ jtfJJ
lösten. Gar manche Frage mußte von dem Referenten st
wortet werden . Nachdem noch kurz über die nächsten
Bezirks gesprochen worden war , schloß der Vorsitzende ,

-
f e l e , die Versammlung .

isü
l ! I

Rintheim
Parteioersammlung . Auf die am Samstag , 22. « Ö
hr im „Schwanen" stattfindende M i t g l i e der v8 Uhr ta*

3
,

:ys
Wö

5 vm
s5 s |

„Welche Wege führen rum deutschen Einhertsstaat ,
sonders bingewiesen. Bei dem großen Interesse , ramtl *®6
das Vortragsthema herrscht , erwarten auch wir , daß I"
nassen und Genossinnen erscheinen .

— fltf^ t *

i* v. S

Chefredakteur : Georg Schöpsltn .
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches.
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Wett . Letzte Nachrichten-
itltcheS , Aus der Partei . Z

tfII, SV,, /

beilage : Hermann Winter
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches ich
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CP<*

veranttattunyea
SsUfT Busch -Quartett spielt Beethoven ! Die diesjährigen Kammer-
3 1 k 6cnbe 61:1 Konzcrtdirektion Kurt Neufeldt werden jedesmal . nur '

SL 0to®en Meister der Tonkunst geweiht sein. Für die bedeutendste
3 " '

, ^ uaitettvereinigung der Gegenwart :, das Busch - Quartett , lonnte
K

**' größte aller Tonheroen in Frage kämmen: Ludwig van Beethoven !
"

Z I f herrlichsten Streichquartette wurden sür dies EröffnungSkonzcrt ,
%>■. . '"Mmenden Donnerstag , den M . September , abends 8 Uhr , rm Ein -

(■
' T aQt ltattftnden wird , ausgcwäblt : zunächst wird das letzte und reifste

,5 ? l ? Jugendauartctte , op . 18, ertönen , in B - dur , ein Werk voller Frische
Fröhlichkeit , das nur im Schlußsatz in der berühmten . Melaukolie '

Ä - l ? ^ °nc anschlägr. Das dann folgende cis -moll- Quartett op . 131 steh '

wi ,cm Gegensatz. Beethoven selbst hat dieses Werk als sein größtes
nS ) i^ huarlctt erklärt , ein glühender Verehrer dieses Quartettes war
? ?**> Wagner , der für eine von ihm veranstaltete Ausführung im Jahre

H ttil°Sar cinc Einführung schrieb . Er meint darin u . a ., daß . das ein-
längere Adagio wohl das schmerzlichste sei , was je in Tönen aus -

Z
'
A - "̂ worden ist ' . Das letzte der 3 dem russischen Botschafter am Wiener

' «rasen Rasoumowsky, gewidmeten Quartette : das unter der Bczeich -
2- 1

" »Helden « Quartett ' bekannte Werk , bildet den krönenden Abschluß.
H

i ! n n
ntlto ĉ 8uge des Schlußsatzes vom Busch -Quartett gespielt zu hören

<f | ! t sicherlich jeden Musikfreund am Donnerstag in den Eintrachtsaal
S*? ! ? • Aus Rücksicht aus die zahlreichen Abonnenten von auswärts muß
Z » ! " ktlich um 8 Uhr begonnen werden .
A . ^ "hl -Abonncment . Die Konzertdirektion Kurt Ne ufeldt teilt uns

S sie die im vorigen Jahr erstmalig eingefühlten Wahl - Abonne-
i, euch bei den diesjährigen 6 Kammermusik-Konzerten betbehalten

sich die Einrichtung als sehr praktisch erwiesen hat . Das Wahl-
Ap Zement bietet die Annehmlichkeit aus den 6 Konzerten 4 nach Be-

auszuwählcn : auch späterer Umtausch wird in entgegenkommender
^•f !1 J; Seine gestattet. Gegenüber dem Vollabonnemcnt ist allerdings ein

^ .Mehrbetrag zu entrichten, der jedoch noch immer erheblich weniger3 •
als wenn man jedesmal Einzelkarten löst, zumal , wenn , wie

» Busch . Quartett am kommenden Donnerstag , die Einzelpreise so
. erhöht weiden müssen, daß sie doppelt so viel betragen als die Abon-
>? e§preise. Außerdem hat man von vornherein einen festen Platz .

baf,et an dieser Stelle empfehlend auf diese , noch nicht all-
n bekannte Einrichtung hingcwicscn.

Nus MittelbaSen
^rttrn

Zur Glockenweihe
^ ian schreibt uns : Wie überall , wo während der Kriegszeit in-

Metallmangels die Kirchenglocken eingeschmolzen wurden ,
. Man nun auch hier dazu über , die verlorenen Glocken durch
!t
' *u ersetzen . Hier werden in etwa 3 Wochen die neuen Glocken ,

^ stellt von den Eebr . Bachert - Karlsruhe , eingeweiht . Daß
L,

0 aus diesem Anlatz in unserem Melanchthonstädtchen eine be-
» . ke Festlichkeit vlant , wundert den Eingeweihten , der die musi -

und theatralische Einstellung vieler hiesiger Einwohner
längst nicht mehr . Und zwar soll als Glanzpunkt der gan-

v I** » ** *<*UH*f WUlll 'VU vvh vmuv -u <vufivii ) vvl > Vlv UlW| l '

j-ö) X3 « unt> theatralische Einstellung vieler hiesiger Einwohner
>2 längst nicht mehr . Und zwar soll als Glanzpunkt der gan-

^ eranstaltung „Die Glocke" aufgeführt werden . Man ist daher
"or einiger Zeit an die Herren Sänger berangetreten . um die-

rur Mitwirkung zu gewinnen . Der Erfolg des ersten Auf-
V lnu 6 allerdings etwas spärlich ausgefallen sein, sonst wäre es
^ notwendig gewesen, nach 14 Tagen einen zweiten Aufruf los -
fcTjt'en, in dem die Herren Sänger der beiden bürgerlichen Gesang-

„Sängerbund " und „Frohsinn " gebeten wurden , in einem
t,,

'"!.mten Lokal zu erscheinen . Man hat aber wohl mit Absicht
qMfn , dah hier am Ort auch ein Arbeitergesangverein besteht,
JjM seinem jeweiligen Auftreten in der Öffentlichkeit schost

beachtliche Leistung geboten hat . Mancher Sänger dieses
,,

'Ns wäre auch bereit gewesen , bei der Veranstaltung mitzuwir -
tzl^ enn nicht in dem Ausruf nur die Mitwirkung der bürgerlichen

gewünscht worden wäre . Ob man nun an leitender Stelle
*3 bie Leistungen der Arbeitersänger gegenüber! den bürger -
iO die nebenbei bemerkt zum allergrötzten Teil selbst dem Prole -

angehören , geringer werten zu müssen , sei dahingestellt , jeden-
,^ . d>irst es aber ein ganz sonderbares Licht auf die Veranstalter ,

°m man seinerzeit an die evangelische Einwohnerschaft , also
>f an die Arbeiter , herangetreten ist , durch freiwillige Spenden
(!,.?iir Finanzierung des Unternehmens beizutragen . Es wäre
tlen lriBs ein zu lroteskes Bild , Arbeiter , die den Freiheitsgesang

neben bürgerlichen , dem Wettgesang huldigenden Sängern
Nth eine >n deutschnationalen Dirigenten singen zu sehen . Es

J ' ihu vielleicht dadurch erreicht, datz noch mancher Arbeiter, der
doch durch seine Mitgliedschaft im bürgerlichen Gesangverein

° gii ft| - °vare Tendenzen pflegt , durch das Zusammenwirken mit sei
z ^ ^ weitlichen Arbeitskollegen zu der Einsicht käme , den bürget

Gesangvereinen mit ihrem ganzen Anhang den Rücken zu
Es geht eben für die .Zukunft nicht mehr an , datz man wohl^

Gesangvereinen mit ihrem ganzen Anhang den Rücken zu

Gewerkschafter und guter Sozialist zu sein glaubt ,^ man auf der Gegenseite der bürgerlichen Gesellschaft die
t
* öött » die oline die Staffage dieser Äucharbeiter in ein

fiw Kal, 5 !" "^ "önchen müßten . An alle diejenigen , die es angeht ,
Aufforderung gerichtet : „Heraus aus den bürgerlichen

rtm mit ihrer arbeiterfeindlichen Tendenz und hinein in die
"Ersten Arbeiterbewegung huldigenden ST

,> i<sl 09 _ ein schweres Los . Ein in
. unbekannter Fremder brach hier am
J Gehweg zusammen und wurde bewußtlos .

u . "Zeinen Arveitervewegung huldigenden Vereine !
^ii Ä )w itst?9 — ein schweres Los . Ein in den 30er Jahren

Sonntag vormittag
zusuiniurn unv wuroe oewutztlos. Durch Ein -

, , i | l hpJ^ JLftärfenbem Kaffee kam der Mann wieder zu sich. Er
Ht i - Arachtmcister an , datz er arbeitslos sei. In der

er von Stuttgart nach Breiten gewandert , wo ihn
H • «nrrrastu« uvermannte.
' rv 'ks säüî nderatswahl . Bei der am Montag stattgefundenen Wahl

indcrat an Stelle des verstorbenen
pgAtot», wuiut u>eiu . Jakob Morast gewählt . Von 60
-i ^ elt K 6nSten beteiligten sich 43 an der Abstimmung. Hiervon
l | J toen - Morast 35 Stimmen.

* y
i 9 \ Mitteilungen ans der Stadtratssihung.
X Sie» eiten an der Volks- und Fortbildungsschule

Dtt die Zeit vom 27. September bis 19. Oktober 1928 fest-
stisivt Unterricht schließt somit am Mittwoch , 26 . d. Mts . und

Ytfä >, ? ^ der am Freitag. 19. Oktober d. I . — Die Erwer -
f5 (Sintf ..s Botzenbardtschen Anwesens an der Felixgasse bei

ivH / sio . I , “J10 in die Schwimmbadstratze wird beschlossen. — Die
® iung der Äluminiumleitung im Hauvtbau

** A Ä mrt * ,!.
5 und bandelsschulgebäudes in Kupferlcitung labt sich

l verschieben ; der hicrzu erforderliche Aufwand , der
*M i
Zn S

. aus der Kasse der städt . Werke zu bestreiten ist , wird
Ausübung der Winterschafweide

Schafhalter Karl Weib in Heidelsheim die Almend-
ble Zeit vom 1 . Dezember 1928 bis 31 . März 1929 gegen

>Zfö ’K .Rübi rc . cr8ütuna überlassen .— Zur Veräußerung eines
Ij &v ? utshof herangezüchteten Jungfarrens an die Gemeinde

li a r twird die städt . Eutsverwaltung ermächtigt. — Zur
ll5 { n ö ;,nA V 1 staatlichen und g e n os s en s cha ft -

schauen wird der städt. Viebmarktvlatz all-
**>t biJr «i

^e3 UßunB a ^stellt,' das Stadtbauamt wird ermächtigt,
atzend . Einrichtungen zu treffen . — Die

' Es6 E , Zerben«- Züchtung der oberen Kaiserstrabe soll dadurch
r «s t li.' leti, , erfahren , daß die Gasbeleuchtung an den Gast -

M
A

Rappen " sowie am Rathaus wieder
. ' wird _ m . t. - t. . . „ ' v . „ m _' in ^ enüfe , tl^ tr

v - ~r .Wegen Erhebung der Gebühren für
ttadt . Schwemmkanalisation wird dem Bürger -

^ iiri>^ .
"
-Ä ^ l>rlage erstattet ; bei dieser Gelegenheit wird

hn& s " U\ ,
b,c Erlassung einer Bestimmung dahingehend

ii . 5. ” 0 flit iifß ITt11 nnfUftAMAn fKvnttS «
beten mt mit Wasierspülklosetts versehenen Grund¬

el ^ büh-. „l!„^ gruben durch Ueberläufe das Kanalnetz benützen,
Ki .̂ strllun „ .

' ^ t °m h Avril 1928 beginnt . — Vergeben wird
öolzhalle in der alten Schaltstation »ür Unter -

W b«s 5ß»rt; l Transformators an Zimmermeister K . Greulich
& bem

^
h »^ ct

t»® e9 ,^ CUtte uuf dem Anwesen der Solzindu -
^ fr * SieleMi « » ‘ ,?ula ßer an die vereinigten Zimmermeister

das neue Schalthaus ansr-n Eisenbahnfignalwerke hier . - Zur Abhaltung

Oomela II
.

Oer Kaisers. .Llügeladjutank' Suido » ehren«
Die krimininalistische Seite des Orden -, Titel -, Wechsel - und

Bettwäschcnschwindlers Guido Bebrens ist noch unerforscht,
weil das Material zu umfangreich ist, um sofort im ganzen Um¬
fange erfatzt zu werden . Außerdem schweigt sich der Schwindler
über seine Geschäftsgeheimnisie und seine Arbeitsmethoden aus ;
leine Abnehmer sind noch nicht bekannt ; man hat auch noch keinen
Anhaltspunkt darüber , was er aus den enormen Gewinnen ge¬
macht hat , die bei diesem Geschäft abfielen .

Um so deutlicher tritt seine Persönlichkeit ins Licht ,
wenn er auch selbst noch aus dem Untersuchungsgefängnis heraus
bemüht ist , Jrrtümer und Unwahrheiten über seine Person zu
verbreiten . „

Behrens ist nichts weniger als ein sogenannter „Bremer
Kaufmann " . In Hamburg am 28. März 1898 als Kind kleiner
Leute geboren , kam er erst 1926 nach Bremen , nachdem er als Hau¬
sierer einer Dresdener Waichefabrik wegen Betrugsversuchs mit dem
Untersuchungsgefängnis Bekanntschaft gemacht hatte . Vorher will
er als Volontär in Hamburg , als Bergwerksangestellter und als
Reisender für eine „Musikschule " tätig gewesen sein . Aus dem
Weltkrieg will er als Gefreiter hervorgegangen sein. Es ist
jedoch sehr fraglich, ob er überhaupt Soldat war ; denn bei Kriegs¬
ausbruch war er erst 16 Jahre alt .

Der „Flügeladjutant" Wilhelms II.

Umso erstaunlicher , daß seine Lieferanten und seine Freunde
auf den Oberleutnant und den „Flügeladjutanten
hineinfielen und mit Wollust die Geschichten und Anekdoten schlürf¬
ten , die er aus seiner Flügeladjutantenzeit im per¬
sönlichen Verkehr ( ! !) mit Wilhelm zum Besten gab . Man stelle

Der Kaiseradjutant.
Nl« „ehemaliger Avsntant de« Kaiser«" er¬

schwindelteein gewisserLehren« von voatlön»
biftben Tektilfabrikanten, die aus den lchönen
Tttei hin einen wertlosen Mechsel-uMg -di«-
kotktietten, RiesenbetrSge .

zVeö

„Einem Schwindler ausgesessen! — lind wenn er mit der
Stimme schnarrte, klang eck doch so echt !"

sich einen 18- bis soiährigen Flügeladjntanten vor ! Welche hoh ^
Meinung müssen unsere Patrioten , die Stammtischstrategen der
Kriegs - und Rachkriegsgeit. von einer „Obersten Heeres¬
leitung " haben , wenn sie die Führung des Weltkrieges 18jabrrgen
Flügeladiutanten anvertrauen .

20 Jahre alt bei Schluß des Krieges und doch schon „Ober -
l e u t n a n t d. R e s. a . D . !" Uebrigens ein Titel , den es im deut -

schen Heer nicht gibt , den aber der jugendliche Schwindler Beh¬
rens jahrelang auf Visitenkarten sübrte , ohne daß ein ein¬
ziger seiner vielen schwarz-roeiß-roten Freunde ihn an Hand dieser
Visitenkarte entlarvte ! In der linken Ecke oben trug seine Visiten¬
karte auf Büttenpapier die schwarz - weib - roten Farben .
Durch diese „heiligen " Farben geblendet , (die beute zu Natio¬
nalfarben der Schwindler geworden sind !) erkannten
die Hurrapattioten den Unsinn des Titels aus der schwarz -weiß¬
roten Visitenkarte nicht. . .

Wem diese Visitenkarte nicht genügend imponierte , der wurde
erschlagen durch die Orden : Eisernes Krem 1 . Klasse , Hoben-
zollernorden mit Eichenlaub und Schwertern , Hanseatenkreuz und
etliche Landesorden , die der Herr „Flügeladjutant " in Gemeinsam¬
keit mit seinem allerhöchsten Kriegsherrn verliehen erhielt . Roch
bei seiner Festnahme am 20 . Juli dieses Jahres trug er in den
Knopflöchern die Ordensbändchen ! Sie hatten ihn vor aller Unbill
gerettet , nur vor dem Untersuchungsrichter nicht.

Die Angst vor dem Steckbrief
Seine Festnahme ist jedoch keineswegs das Verdienst irgend¬

einer Behörde oder eines Kunden : Behrens stellte fich freiwillig
weil er wegen des Ausbleibens eines fieberhaft erwarteten Wag¬
gons mit Bettwäsche, wegen des erwachenden Mißtrauens seines
Auerbacher Hauptlieferanten , und wegen des orkanhaften Anwach¬
sens der „Bebrens -Wechsel " den Zusammenbruch kommen sab.
Die 100 000 Mark , mit denen er ins Ausland fliehen wollte , trafen
nicht mehr ein.

Gewissensbisse belästigten ihn nicht ; denn er definiert sich selbst
als einen Kaufmann , den momentane Wechfelschwierigkeiten zu
unerwünschtem Aufenthalt in einem Untersuchungsgefängnis
nötigen .

Verlobung an Hindenburgs Geburtstag
Seine Braut — eine nicht zu solchem „Glanz" geborene Kon¬

toristin — behängte er mit Perlenketten und Brillantringen (Simi -
liware aus der Berliner Friedrichstrabe ) , wenn er mit ihr Fabrikan¬
tenbesuche machte — wie diesen Sommer — wo er im eigenen Auto ,
mit eigenem Chauffeur , mit eigener solider Braut , die vogtländi¬
schen Fabrikanten besuchte . Das arme Mädel gehört »u den am
meisten Getäuschten und Betrogenen , denn erstens war sie nicht
feine einzige „Braut " und zweitens ist der „Bräutigam " Guido
Behrens beute noch verheiratet rmd Vater eines ehelichen
Kindes . Seine angetraute Frau , eine Schuhmacherstochter aus
einem oberfränkischen Dorfe (die fich jetzt als Zeugin meldete) ,
lieb er 1923 im Sttch . Seiner Bremer Braut und feiner Kundschaft
erzählte er , daß Frau und Kind 1925 Selbstmord begangen hätten ;
er sei also Witwer !

Eine sehr charakteristische Einzelheit , die wiederum das standes¬
gemäße Klassenbewubtlein des Herrn Flügeladiutanten verrät , sei
nicht vergessen: Seine Verlobung mit seiner Bremer
Braut fand zu Hindenburgs Geburtstag am 2. Oktober
1927 statt . Ra , wer S . Ms . Flügeladjutant war , der mußte doch auch
Beziehungen zu Hindenburg haben ! Wie hätten sonst alle drei den
Weltkrieg verlieren können?

Ein „Oberstleutnant der Reserve a . D .
" mit dem Hobenzollern-

orden mit Eichenlaub und Schwertern durfte doch keine Lageristen¬
tochter »um Traualtar führen . Deshalb wurde die Braut zu einer
Tochter eines groben Bremer Bankiers gesteinpelt ; das erhöhte den
Kredit . Und die noch unbekannte Hehlergesellschaft, die in und um
Berlin seine Wäschewaggons abnahm , wurde »um „Norddeutschen
Lloyd" und zu „Werften " umgetauft ; während in Wirklichkeit der
Schwindler zu oiesen Unternehmen keine anderen Beziehungen
hatte , als die er seinen vogtländischen Fabrikante vorlog !

Diese sind für ihre patriotische Gesinnung an ihrem
schwarzweißroten Geldbeutel schwer gestraft , verdientermaßen ge¬
straft . Geradezu tragisch stn daher die Fernwirkungen des Schwin¬
dels für die armen , immer armen Heimarbeiterfamilien
im Vogtland . Sie wußten nicht.s von dem Flügeladjutanten Behrens
mit der schwarzweibroten Visitenkarte , wußten nichts von dem ver¬
brecherischen Leichtsinn der Auerbacher, vor Titeln und Orden eines
Hochstablers katzbuckelnden Unternehmer . Wer hilft diesen Opfern
einen Kapitalismus , der zwischen Schwindel und Zuchthaus laviert ?

seines Stiftungsfeste » am 9. Juni 1929 wird dem Ar¬
beiter -Gesangverein „Harmonie " der Kastanienplatz der Reserve
überlassen. — Der Bruchsaler Einzelhandel veranstaltet in der 3 «U
vom 29. September bis 6 . Oktober d . I . eine Verkehrswoche .
Aus diesem Anlaß ist eine Beleuchtung der Westfront des Schlosses
vorgesehen. Die Anschaffung der hierzu erforderlichen Einrichtun¬
gen wird genehmigt . Wegen Lieferung des für die Cchaufenster-
beleuchtung benötigten Stromes wird mit der Organisatton des
Einzelhandels ein billiges Abkommen getroffen . Zur Deflaggung
der Hauptstraßen der Stadt vom Babnbof nach dem Stadtlnnern
und der städt . Gebäude wird Auftrag erteilt .

*tu » dem

Autounfall . Auf der Landstraße Ettlingen —Vruchbausen wollte
am Samstag mittag der verheiratete Glasereibesitzer Hermann
aus Gernsbach mtt seinem Auto einem Landfuhrwerk auswei -
chen. Der Wagen geriet durch starkes Bremsen ins Schleudern ,
fubr auf die Straßenböschung und überschlug sich. Der Insasse
erlitt schwere , jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen und
mußte ins Smtal eingeliefert werden . Das Fahrzeug wurde
schwer beschädigt .

Theorie und Praxis
Aus Busenbach wird uns geschrieben : Fast jeden Sonntag finden

zur Zeit Vereinsfestlichkeiten statt , daß des Guten auf diesem Gebiet
zuviel getan wird , wird wohl kaum bestritten werden können. Mancher
Mann , der in mehreren Vereinen ist, wird es manchmal hart ankom -
men, allen Veranstaltungen nachzukommen . Es wäre nun doch ge¬
boten , mit den Festlichkeiten einigermaßen aufzuräumen . Diele
vielen Festlichkeiten veranlassen unseren Ortspfarrer an einem
Sonntag von der Kanzel herab zu bemerken, daß schon wieder ein
Svortsfest stattfinde , die Leute sollten aber doch zuerst Metzger,
Bäcker , Schneider , Schuhmacher und Näherin bezahlen, bevor das
Vergnügen käme . Hierbei soll ihm recht gegeben sein . Am vor¬
letzten Sonntag hielt der hiesige Gesangverein ein Gartenfest
ab . Es kamen trotz der geistlichen Mahnung ziemlich viele Ortsein¬
wohner . Leider nicht alle , weil der Herr Pfarrer die Mitglieder
seines neugegründeten Sportvereins und auch , andere Herren «in-
geladen hatte , »» einer Vereinsfestlichkeit nach Reichenbach. Hatte
sich der Herr Pfarrer nun vorher erkundigt bei seinen Ausflüglern ,
ob sie ihre Schulden bezahlt haben ? Oder ist seine Mahnung so ge¬
meint , daß wenn man im eigenen Ort Schulden bat , man sich da
kein Vergnügen gönnen darf , sondern sein Vergnügen auswärts
suchen soll , wo einem niemand kennt? Vor solch einem Beispiel
müßte oo chgewarnt werden . Sonderbar ist es, daß der Herr Pfarrer
schon jahrelang bestehende Vereine bekämpft und neue dafür grün¬
det . Wenn er mit dieser Jründertätigkeit so weiter macht, kann
es ihm in seinem Eründereifer passieren, daß er auch noch eine
christlich - katholische Feuerwehr zu der schon bestehenden Webr in
die Welt ruft . Auf jeden Fall aber zeigt das Verhalten de« Herrn

Pfarrers , daß zwischen seinen Predigten auf der Kanzel und seinem
praktischen Treiben ein Einklang nicht besteht.

0 Langensteinbach. Die Gehälter der Gemeinde -
beamten wirbeln in letzter Zeit ziemlich viel Staub auf ; denn
so mancher llmlagezabler ist mit der Summe , die da im Voran¬
schlag steht, nickt einverstanden . Alljährlich hört« man dasselbe
Lied , bis nun dieses Jahr anscheinend recht zugegriffen werden soll ,
es wurde vom Bürgerausschuß eine Kommission gebildet , die
die Gehälter festsetzen soll ; so einfach ist allerdings diese Sache nicht,
denn auf Seiten der Gemeindebeamten steht die Organisation , die
sich eben auch zur Wehr setzen wird . Die Kommission konnte dem
Burgerausschuß die Mitteilung machen, daß sich ein Teil der Be¬
amten zu einer Reduzierung von 10 Prozent bereit erklärte . Die
Ansicht der Mehrheit des Ausschusses ist allerdings , daß ein orö-
berer Abstrich notig ist. Dre diesige Sozialdemokratie geht hierin
mit den Bürgerlichen einig , daß bei manchem Beamtenein Abstrich
notig war «, sie stellt sich aber grundsätzlich von jeher auf den Stand -
vunkt , daß die Beamten nach dem Tarif entlohnt werden müssen .
Und ^ rs wäre auch hier der richtige Weg. Es gibt Beamte , die tat¬
sächlich nicht vollbeschäftigt find. Man setze diesen die Dienftstnnden
fest und bezahle sie dafür tariflich ; während dieser Zeit haben sie
aber ans dem Rathaus z« fei« : denn auch der Arbeiter kann *. B.
lein Bewer nickt anderwärts etnnehmen , sonder» muß eben auf der
Arbeitsstelle feinen Havven brmmterwurksen . Dann empfehle man
auch einem ob« zwei Beamten etwas mehr Freundlichkeit ; dann
leien sich die Herren eingedenk, daß sie doch die Diener der Ge¬
meinde sind und nicht die Gemeinde nach ihrem Pfiff tanzen muß.
Sehe man also den Gehalt nach den Dienststunden fest , dann ist bei¬
den Seiten Rechnung getragen . Aber auch drei« Stunden müssen
dann unter Kontrolle des Gemeindeoberhauvtes stehen .
Rattan

Der gemischte beschließende Ausschnß »es Bürgeransschusics
tagte am letzten Montag abend . Genehmigt wurde der Verkauf
eines Teiles der ehemaligen Herdfabrik Stierlen und Vetter an die
Brauerei Hatz , Rastatt , zum Preife von 61 000 JL Mit diesem
Verkauf war auch ein Keiner Geländeaustausch zwischen der Stadt¬
verwaltung Rastatt einerseits und der Brauerei Hatz und Franz
andererseits notwendig . Durch den Verkauf und Geländetausch be¬
kommt die Brauerei Franz eine Zufahrt zu ihrem Eigentum von
der Kavellensttaße aus . Rach einer Mitteilung des Oberbürger¬
meisters hat die Stadt Rastatt beim An- und Verkauf dieses An¬
wesens kein Defizit gemacht, trotz Abrundung des bekannten Erkers
und Renovierung des Gebmckes. — Dem Erwerb eines Grund¬
stückes an der Rosenstraße von Steueraufseber a . D. Eugen J m -
h o f f und Kinder rum Ausgleich städt . Baugeländes , dem Deäauf
eines Bauplatzes an Weichenwärter Mar Stöber , de» Quadrat¬
meter zu 1 Ji , und ferner dem Verkauf von Jndustriegelände im
Beinle an die Firma Fahlbusch hier im Mahgebalt vo» 10 000
Quadratmeter zu 35 Pfg . den Quadratmeter . Es bandelt sich hier
um ziemlich werttofe» Gelärtd«, daber tot «fcteat Peel «.
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Pariei -Nachrichten
VeKann<machi»ngen des Partestekretarials
Beranstaltungen finden statt :
Offeuburg : Samstag . 22. Sevt . . abends 8 Ubr : Mitglieder¬

versammlung . Staatspräsident Een . Dr . R e m m e l e spricht über
„Die innen - und außenpolitische Lage ".

Pforzheim : Samstag , 22. Sept ., abends 8 Ubr im „Arlinger "
Frauenversammlung mit Vortrag über „Die politischen Aufgaben
der Frau ".

Kappelrodeck : Sonntag , 23. Sevt ., abends 8 Ubr im „Rebstock"
Mitgliederversammlung . Gen . Trinks wird sprechen .

Bei der Wichtigkeit aller Veranstaltungen wird erwartet , daß
sämtliche Mitglieder anwesend sind.

Das Parteisekretariat .

Die
Zur Nachahmung empfohlen

politische Organisation in Oesterreich
„Wir können in diesem Jahre konstatieren , daß der Aufbau

unserer Parteiorganisation gegenüber den andern Jahren
um gar nichts zurücksteht . Nach dem Markenbezug der einzelnen
Länder ist im ersten Lmlbjabr des Jahres 1928 ein Zuwachs zu
verzeichnen , und zwar von 34 966 männlichen Mitgliedern und
3506 weiblichen Mitgliedern , zusammen von 38466 Mitglie¬
dern . Wenn man die Zahl der männlichen Bevölkerung in Oester¬
reich in den Jahrgängen zwanzig bis siebzig , also in den Jahr¬
gängen , die wahlfähig sind , aufnimmt , so beträgt sie 1907179 .
Davon sind politisch organisiert 24,57 Prozent , das heißt

jeder vierte männliche Bewohner der Republik Oesterreich im
Alter von zwanzig bis siebzig Jahren ist organisierter Sozial¬

demokrat .

Nr .
Zatl ,Das ist gewiß eine Zahl , die sich sehen lasten kann , eine

die beweist , daß wir keinerlei Pessimismus für die Zukunft
hegen brauchen , was immer kommen und geschehen mag .

Bei den weiblichen Mitgliedern ist die Zahl »u
dings niedriger , vor allem , weil wir in Oesterreich mehr 8r »u
als Männer haben und weil die Frauen für die Organisaü
weniger zugänglich sind . Wir haben nach der Volkszählung 2
Frauen im Alter von zwanzig bis siebzig Jahren , von denen I"

9,44 Prozent politisch organisiert . In Oesterreich gehören
jeder vierte Mann über zwanzig Jahre und jede zehnte 3 *
der sozialdemokratischen Organisation an .

"

Kappelrodeck . Den Volksfreundlesern zur Kenntnis , daß ^
heute ab die Volksfreundagentur nicht mehr Anton Weber f
dern Alfons Tremel inne bat . Wir hoffen , daß die Abonnent
nun wieder mit der Zustellung bester bedient werden . ^

de

Vorhang
und

Möbel -Stoffe
Woll - und Steppdecken

Inlet u . Matratzendrelle
in

wunderbaren Qualitäten
zu billigsten Preisen

i

Motten , Fliegen . Schnaken etc . vernich
tet radikal samt Brut Friedrich Springers

! Prof. Pasche-Oserski

Wanzen

BnseBctin
erhältlich bei Fr . Sprluper , Karlsruhe
ftfarkoratcnstr . Nr . 52 b . Rondellplatz
Xeldon Nr . 3203 . 6136

seremuiiroeiitigenflufDau
Am Dienstag , den 35 . September ,
abends 8 Uhr , spricht im Htathans -

sanl

Große Uermmgung! Große Verbilligung!

S6MreparairtHrih nPerfeHtau
und scnuji'
faroeret)

Unsere neuen Preise : s"»
Serie I Beste Qualität u. Bearbeitung II Serie ■■ Vorzügl . Qual. u. Bearbeitung
HcrronsolWn . Mk. 2 .35 1 Herrensohlen . Mk. 3 .SJZ.SJ

1 .60
0.90

Herrensohien . . . .
oamensoitien . 1 .95 Damensonien . . . .
HerrentlecK . . 0 .95 HerreniiecK .
DameitflecK . 0 . 70 | | Dameniiecn .

Sans m Schuhramen m nächster uoiiennung
Herrenschube . Mk. 3 .— II Damenschuhe . Mk. 2 -**
Jetzt Ufalristr Ab 1. Oktober in den Fabrikräumen ErbppJnzenStT . •
noch : osU # 11 ■ I »3 sowie in der eigenen Filiale BÜPBBrslrsDe ZO
Werden Sie Kunde , wir bedienen Sie mit dem Billigsten, BesDn und tiOlUionuneriSt®*’

>genr
khl

be

»Ae

i
Universität Kiew

über

Das SeHuaistrafreciaf
in der sowie! - Unsen.

1 Nh ,

Mitglieder Eintritt frei . Mitglieder
der Vortragsgemeinschaft erhalten
Ermäßigung . Vorverkauf bei A . Biele¬
felds Hofbnchhandlnng , Marktplatz .

Badisches j
Landestheatek |
Mittwoch . 19 . Sept .
*C 2 TH. -Gem. k0I 600

Arnrida

. . .

Bitte um Beachtung! \
jhiiiii -.jiiuiiM .imiii . jiiirmiimiiiiiiiiiiiiiii

Teile meinen verehrten

Damen
höfl . mit , daß mein Geschäft , ent¬
gegen vielseitigen Behauptungen

nicht geschlossen ist.
Durch fachmänmscheLeiiungwird

das Geschäft bis zu meiner Rückkehr
geführt und bitte ich um weiteren
Zuspruch . — Besonders empfehle ich
meine neuaufgenommenen3toynl3 .iß .
XorseUs in allen Preislagen , ebenso
mein reichhaltiges Lager an Wäsche .

Charlotte Knapp
XorseHSpesialgesehäft tJAanges .

Passage 8 . Telephon 1713.svs
iililiilllllllllilllllllllilliilililillnuiuiillliiilllllllllllilllr

Oper von Gluck .
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr.

Preise 0 <1.00—7 .00 A)
- 12«

Donnerstag , 20. Sept .
Ter Londoner

verlorene Sohn .
Freitag , 21 Sept .

HoffmannS
Erzählungen .

Samstag . 22. Sept
SchinderhanneS .

Sonntag . 23. Sevt .
Tie heilige Ente .
Montag , 24. Scpk
Schinderhannes .

Dienstag . 26 • Sept .
Zum ersten Mal :

Bon morgens bis
mitternachts .

Kartoffeln
Wir nehmen auch für dieses Jahr

Bestellungen auf Winierkartoffeln

y .
Hwe

totia
*« 01
Sa

l Säöf
I ^ and
1 * für

i uni.

Kür Wirte ! Wegzugs-
halber Wnrsttüchen -
einrichtung preiswert I
abzugeben . Zu erfragen !
unter « 782 im Volks-

freundbüro .

zum billigsten Tagespreis an. - Wir wer¬
den soweit als möglich gelbe Industrie
aus bekannt guten Gegenden liefern. Be¬
stellzettel liegen am Kassenschalter unserer
Zentrale, Boonstr . 28 , und in sämtlichen
Verteilungsstellen auf. Schluß der An¬
nahme von Bestellungen : 30 . Septem¬
ber 1928 . Oer Vorstand.

Schlafzimmer
Eiche , voll abgesperrte ganzschwere Ware eingetroffen .
Preis des kompl . Zimmers

nur Mk . 750 .-
Kuchen : 95.- 159 .- m - 200.-
MShei Baum

□
Sämtliche Farben in Pulver

%

«405

Oel - und Lackfarbe «
) u-di,
l

'U'kkl

gebrauchsfertig für Anstriche aller Art.
Pinsel , Schablonen , Wickelrollen , SchwAn **'

Parkettpatzöl , Bodenöl , Bodenwtchse
Möbelpolltnr , StoRarben , TOrschoner

'S

ErDprinzenstraBe so , am muwigspiatz

vortnimsn im s „speziainaus : August Alt inh. Wilhelm jun«
Karlsruhe , Markgrafenstraße 30 a / Weingarten , Ra .hnhnfstraß 6 ^

Die Lust am Kochen ständig mehrt
Haug 's guter Junker & Ruh Gasherd

Kavl McLug
Karlair . SS , früher Herrenstr . 44

^

/ v , , .

Singetroffen
Waggon

Italtlflcpfel
Bodensee -Aepfel

05 Pfg .Psd

1 Waggon

irarir.Crankn
Psd. 40 Pfg .

Goldgelbe

Bananen

Fritz Metz, Knielinsen
Hauptstrasse

Pa

B.V. Benzol
B.V. Aral

45 Ria
39 Pfg.

Ersatzwahl in den Stadlrat.

iPFSTELLE
NEU ERÖFFNET

1 m. HOPiSPUilß
(Agentur dar Vereinigte Stahlwerke A .- G.

Düsseldorf )

Beleidigungs -
zurücknahme .

Der Unterzeichnete
uimmt die gemachte
Aussage gegen den
früheren Bürgermeister
Deck zurück und zahlt
20 Mk . an denBezirks -
Tuberkulosen-Ausschuß
Ettlingen . 0412
Le» Bnrkart . Mörsch

Grudeherd,D"'
. zu

derk . (Preis 2.1 Mk .)
Er «stLoos,NuitSstr . I2 .
2. St . rechts. L78I

Wegen Platzmangel
zu naunend günstigen
Preisen : Damensahrrad
noch ne» sür nur 6b Jl ,
Herrenfahrrad noch neu
f. nur 60 ^ 1, Nähmaschin
verfenkb. noch neu s. nur
11b A , Grammophon
noch neu sür nur 3b A ,
Emailherd (m Nlckelfch.)
noch neu für nur 8b A.
Fahrradteile sow . lämtL
Reparaturen . Bekannt
billigste Preise . 6400
Kahrrad - Lnnzmann ,

Zähringerstraße 46.

.» >. Büfett , Schapiro -
graph wegen Wegzug
billig zu verkaufen,
syorkstraße 87 111. IW

im Alter b
14 bis 18

Zähren gesucht . 91775
Schiitzenstraße ? « , IV

f Riesig billig ! Riesig billig !
Emailwaren

Nur einige Beispiele :
Wafferschvpfer, oval, w .
Kehrschaufeln , w. o. gran
Kenttereimer » grau

» weiß
Wafsereimer , gran
Wassereimer , weiß 27 cm ,
Waschbecken, tu ., rd . o . ob .
Snppenschüss . , w., 22 24 c»
Nachttöpfe , weiß, 22 cm
Zwiebel o Topflappen w.
Konsole m . 1 Becher w .
Bazarwanncn m . Fuß . gr.
Sand , Seife , Soda , weiß
Toiletteimer , w. m . Deckel

5 « $
00 , 50

50 „
75 .

1 .10 , 75 .
05 „

. » 5 , 75 „
« 5 . 75 „
05 , 75 „
95 , 75 .
95 , 75 .

95 .
1 .50 A
1 .50 „

B . Dongerichten
Mendelssohnplatz 3

Schlafzimmer
in liirken,Nußbaum
Kirschbaum . Maha¬

goni und Eiche
enorm billig

Kompl . Zimmer
Mk . 465 .— 590 .—
« 75 — 600 .— 735 .
Hain 8 Künzler
Waldstr .G, Rückbau

kein Laden MMiund Weingarten
Jöhlinger Straße 11

Bei der gestern durch die Stadtverord -
neten borgenommencn Wahl eines Ersatz
mannes in den Siadtrat sür den berstordenen
Etadtrat August Herrmann ist mit Amtsdauer
dis zur nächstenErneuerungswahi des Stadtrats
November 1030) gewählt worden :

Dr. Wüster, ESwin,
Rechtsanwalt in Karlsruhe .

Die Wahlberhandlungcn liegen während
einer Woche , d . i. vom 19 bis einschließlich 26.
VS. Mts ., im Rathaus II . Stock, Zimmer Nr . 59 .
öffentlich aus . Innerhalb dieser Frist kann die
Wahl bom Stadtrat und bon jedem Wahlbe
rechtigtcn wegen Verletzung der gesetzlichen
Vorschriften bei mir oder be ! dem Herrn Landes-
kommissär sür die Kreise Karlsruhe und Baden
schristliä) oder mündlich zur Niederschriftmit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel
angesochte» werden . 1263

Karlsruhe , den 18 . September 1928
Der Oberbürgermeister

Die Haltestelle auf
der Nordseite der Ueber
sührung der StMen -
bahn Mühlburg -^ Lax>
landen bei der Vogesen-
bezw. Hardtstr . wird ab
Donnerstag , LO .Sep -
trmber 1028inBetrieb
genommen 12«
Karlsruhe , 18. Sept 28
Stadt . Bahnamt

Cololleum
tägl . abds . 8 Ubr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
NeueBeriiner

Revue

FarDi9e
1 mumina*'011

mit Scp
StücK

ig .
ko

i ; He
i' rd‘" en

FürEuer
Geld!

Der Schlager
der Saison

Un

ochzeit-, Culaw.-
inoIiinö*n .5rrirt5=

Anzüge , fast neu. stau¬
nend billig abzug.
Zähringerstr 68 a II .

Neu aufgenommen

sprechapparatenaa Platten
Autorisierte „Elektrola “

Verkaufsstelle

Padewet
Geigenbaumeister

Kai8er8tr. 132 — Telefon 133

N -Ziuiiner
Herren *mmh

schöne Formen 6072 ]
preiswert abzugeben

Bastian
33 Rnitsstraße 38

26 .
60 „ fO

1100 ,,

$
%
h

C>
»nb

lNUt°

e ti

in allen Größen preis¬
wert zu verkaufen

Mserei und Kelterei
Muyer . Hllmdoitztftr .il

Bollst . « Üche, fast neu
zu verkaufen. Preis
160 Mk . Händler ver¬
beten. Anzuschen
Tnrlachrr Stuatze 7,3

Gebrauchter
Kohlen-Badeofen

zu laufen gesucht St" *
Senzstr . 9 , Erdgeschoß

Xtodenei

ofenfertig , hat fortwäh¬
rend abzuaeben , per

lentner frei vors Haus
arlsruhe zu 2 .00 Mk .

Schorpp & Lo .

,
kM '

Ifoiiii^ I
^ p »

bei

n

Nt

1i

Vy
»s
?1b

Holzschuhsabriku . Holz¬
handlung

Tnrmrrsheim (Baden )

' ‘pfu «* 0 -
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